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^ Die «Lailxicker Zeitimn» erscheint «lsslill,, mit Aueimlimr dci- «onn- und Verlage. Tie Administration lxsind«
^ sich MiN»»i>stlahe Nr. i!«: die Nrd»l«lwn Millo^i, «rasn' Nr. 20. Eprcchitunden der Nedallw, von « bi« !0 Uhr
^ vormiltagi. Unslanliertf Bliese werden „ickt annenommei!, Mc»!u!lript, nicht zurückgestellt.

Telephon«Nr. der Revaltwn »2.

Amtlicher Heil.
. Der Ministerpräsident hat den provisorischen Mi»

uchecial.ViZesclrctär des Handelsministeriums Fr ied,
rich G a e r t n e r zum Ministerial-Vizesekrelär im M i '
nisterrats-Präsidium ernannt.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat den
S k i p t o r an der Bibliothek der Akademie der bildenoen
Künste in Wien M u r i h W a r m u t h »6 i ^ r ^ n u l n
zum Kustos ernannt.

Heute wird das VI I . Stück des Lanbesaesehblattes für
das Herzogtum Kram ausgegeben und versendet.

Lasselbc enthält unter
Nr. 7 das Gesetz vom 5. Februar 1911. wnlsam für das Her.

zogtum Kram, betreffend d,e Ausscheidung der Steuer»
gemeinden Draga und Zaier aus der Ortogememde Zwi-
lchenwassern und Vereimc,uua. derselben z»i Ortsgemciude
Zaicr.

Von der Reaktion des Landesgesetzblattes für »rain.

Nach dem Anitsblalte zur .Wiener Zeitung» vom 2. März
1911 (Nr. 5U) wurde die Weitervcrbrewmg folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 8 ,^i!ll»v8ll.- I^i»t7» vom 24. Februar 1!)11.
Nr. 8 ,liakc,v„icll? Odxor, vom ^5, Februar 1911.

^ Nr. 2 ĵ . / .^ru l iu , . von, '<?b. Februar 1911.

» MchtanrtNcher Heil.
R ) .1 Österreich-Ungarn nnd Italien.
M I n Besprechung der Beziehungen zwischen. Dstcr«
Mreich.Una.arli und Ital ien betont der „Popolo Nuniano"
Min . scinem Leitartikel, nie seit dem Bestände des Drei»
W bnndes seien die Verhandlungen über äußere Politik
U Mld Mil i tärpuli l i l , wie sie sich jelzl in den österreichisch.
^ ungarischen Delegationen abwickeln, in bezug auf die
^ Beziehungen zu Ital ien so willfährig, so rücksichtsvoll,
s' so fieunoschaftlich liebenswürdig gestimmt gewesen. Von

^ Grabnlayr angefangen bis zu den kroatischen nnd den

slowenischen Rednern haben sich alle eins gefunden in
dem Ausdrucke des Wunsches, in den Volksschichten der
beiden alliierten Staaten jenen Geist der guten Ein»
tracht und Herzlichkeit wachzurufen nnd zu verbreiten,
der den gemeinsamen Interessen einspricht.

Der „Popolo Romano" erwähnt dann, man könne
wohl sagen, oaß die Zusendung eines wohlgefälligen
Geschenkes seitens des Kaisers Franz Joses cm die Koni-
gin Helene ein Akt dynastischer Liebenswürdigkeit ist,
alles zusammengerechnet jedoch, hat man in dieser lieb.
reichen und wohlgefälligen Kundgebung den Beweis des
lebhaften Wunsches, die Beziehungen zwischen den Vül°
lern der beiden Staaten freundschaftlicher zu gestalten.
Man füge hinzu, daß man zum erstenmale jetzt anläß.
licl! dcr Jubiläumsfeier der Billigkeit Italiens einen Ve.
such nach Ital ien von über 12l)'Abgeordneten und eine
Reise des Wiener Männcrgesangsvereines und des Phil»
harmonischen Orchesters in Wien vorbereitet, daß eine
Karawane von 400 Mitgliedern wichtiger Vereine dcr
Monarchie nach Rom bestimmt ist lind die Absendung
einer Spezialmilitärmissiun mit einem Geschenke des
Kaisers zu dem Pferderennen von Tor di Quinto be-
schloffen ist. Wer Weilers redlichen Sinnes ist, kann nicht
umhin, oic von dcr Wiener Negierung gemachten An«
strengungen zum Zwecke der Wiederherstellung der ita-
lienischen Rechtssaknltät zu konstatieren, indem so dcr
Weg zu einer befriedigenden Lösung für den definitiven
Sil.', geebnet wurden ist. Endlich betont der „Popolo
Romano", daß das Verdienst an dieser merklichen Besse»
rung der Beziehungen zwischen den beiden Staaten zum
guten Teile den Staatsmännern gebührt und insbcsun»
dcre. jenen, die die äußere Politik leiten, dem Grasen
Aehrenthal und dem Marchese Di San Giuliano.

Der Gesundheitszustand in Egypten.
Aus Kairo wird geschrieben: Die vielfach in Europn

verbreiteten falfchen Nachrichten über den Gesundhcits»
zustand iil Ägypten verursachen eine nicht unbedeutende
Schäoigung der wirtschaftlichen Interessen des Nillandcs.

Man spricht im Auslande vielfach von Cholera und Pest
in Ägypten, die auf falschen oder zum mindesten obcr»
slächlichen Informationen beruhen. I n Ägypten ist aller-
dings die Pest endemisch. Alljährlich kommen einige
Fälle vor, doch sind die Vorrichtungen znr Isolierung
der Kranken nnd alle sonstigen sanitären Vorsichtsmaß-
regeln fo ausgezeichnete, daß lrinrrlci Grund zu Be»
fürchtungen vorliegt. Seit 1899 sind die Bestrebungen
oer Ncgicrnng nach dieser Nichtuug hin von dem besten
Erfolge gekrönt gewesen. I n den von Europäern be.
wohnten, mit moderncm Komfort ausgestatteten Woh-
nungen sind Pcstsälle überhaupt noch nie vorgekommen;
nur ganz vereinzelt in den elendsten Arabervierteln, wo
Schnuch, schlechte Wohnungsverhältnisse und nicht zulcht
die Unanfgellärtheit des Voltes, das fich sanitären Maß.
nahmen gegenüber ablehnend verhält, die Urfache loarcn.
I n diese Gegenden seht kein Europäer den Fuß. —
Gegen die Cholera sind alle Abwrhrmahregcln in her-
vorragender Weift getroffen. Ägypten ist schon durch
seine geographische Lage leicht gegen Epidemien abzu»
speircn, da die Einschleppung nnr durch die drei Häfen
von Alexandrien, Port Said nnd Suez erfolgen könnte.
I n diesen ist die schärfste Kontrolle angeordnet. Die
wenigen Fälle, die konstatiert worden sind, ereigneten
sich weit ab von aller Kultur und oen Straßen, auf
denen der Verkehr sich bewegt. Der Gesundheitszustand
im Lande ist cin vorzüglicher nnd besfcr, als je. Der
Besuch vieler Fürstlichkeiten gerade in diesem Jahre
zeigl znr Genüge, daß mit einem Aufenthalte in Ägypten
leine Gefahr verbunden ist. Seit dem 21. Dezember v. I .
weilt die deutsche Kronprinzessin im Niltale. Der
denlsche Kronprinz wird an« 5. März erwartet. Prinz
und Prinzessin Leopold von Bayern, nebst ihren Töh.
nen, den Prinzen Georg und Konrad, waren mehrere
Wochen in Ägypten; ferner Prinz und Prinzessin Jo-
hann Georg von Sachsen, Prinzessin Mathilde von
Sachsen, das Pr'mzrnpaar Nupprecht von Bayern u. a.
mehr. Der König von Sachsen lrissi im nächsten Mona<
hier ein.

^ DenMetVN.
Eine Wüstenreisc.

Von M i l yc ln r Ainio»,.
(Schluß.)

Wasser fanden wir allerdings; aber am meisten
sehnten wir uns nach ein wenig Schallen, und dcr war
nirgends zu erfpähen. Trotzdem beschlossen wir, an die»
sem Tage nicht weiter zu ziehen, sondern die Nacht am
Rande dieser erquickend kühlen Quelle zu verbringen.
Voll Freuoe nahmen die Araber diesen Beschluß zur
Kenntnis und gingen eifrig cm das Auspacken und Auf»
stellen der Zelte. I n dieser Arbeit wurden sie. durch
laules Stöhnen und Jammern unterbrochen. Einige
griffen zu den Waffen, andere schlugen mit dem Revolver
>n der Hand die Richtung ein, alls dcr man die klag»
lichen Töne lxrnahm, um bald darauf am Fuße einer
Palme ein Mädchen zu entdecken. Sie war an Händen
und Füßen gefesselt und ihr Körper wies deutliche Spu-
ren von Stockhieben ans. Ein Paar Tropfen Rum brach-
len die Unglückliche zu sich und einer unserer Führer
begann sie sofort zu verhören. Zitternd vor Furcht be»
richtete sie, daß sie Wasser von der Qnelle holen wollte.
Hicr habe sie einen Räuber aus Zeila angetroffen, der
ihr Maultier gewaltsam entführte, und als fic ihm den
Weg verstelle» wollte, habe er sie erbarmungslos ge-
prügelt und gefesselt, damit sie nicht sehe, welche Rich»
tung er einschlug.

Wir hatten großes Erbarmen mit oer Bedauerns-
Werten und ließen ihr in einem Zelte ein möglichst be»
qncmes Lager bereiten; ja, ein Arzt, dcr sich in nnseren
Reihen befand, verband sogar ihre Wunden. I m übrigen
war sie sehr erschöpft, denn kaum hatte fie ein paar
Löffel Kunservesuppe zu fich genommen, als sie auch
schon in tiefen Schlaf verfiel.

Obschon unsere Gefährten fehr ermattet nxnen, ver.
brachten sie den Nachmittag plaudernd und rauchend,
denn der großen Hihc wegen hätten sie ohnehin nicht
schlafen können. Als aber die Sonne in dem Sandmeere,
versank und von der Küste her ein erquickend kühler
Wind zu wehen begann, schliefen unsere Leute sozusagen
noch mit dem unzerkauten Bissen im Munde ein. Nur
der »nil der Inspektion betraute Mann blieb mit zwei
arabischen Wächtern wach. Gegen Mitternacht kam die
Rcihe der Wache an mich. Ruhig plaudernd unterhielt
ich mich mit unserem arabischen Führer, der mir aNcrlei
Stichproben von der Schlauheit und Hinterlist der Dun»
gariler berichtete. Inmitten eines begonnenen Sahes
brach er mit einemmale ab. Eine Seknndc lang lauschte
er; dann winkle er mir, mich rnhig zu verhallen, und
ich sah mit hellem Staunen, oaß er seinen Kopf buch.
släblich um die eigene Achse drehte, um durch eine Be-
weglmg seines Körpers ja kein Geräusch zu verursachen.
Do.nn hielt er die Hand beschattend vor die Augen und
lauschte wieder. Obfchon ich meine Auge» auss äußerste
anstrengte, konnte ich nichts entdecken, lvas irgendwelchen
Anlaß znr Besorgnis gegeben hätte. Ringsum herrschte
lautlose Stille und liefe Finsternls hüllte die ganze
Natur ein.

„Dort!" flüsterte unser Führer nut einenimalc,
„Jener Sandhaufen dort!"

Ich blickte hin, konnte aber mchts unterscheiden.
?,Icht ist sie hinler ocm kleinen Hügel verschwun»

den!" flüsterte er weiter und stürmte zu den Zelten,
gecadcwegs zu jenem, in dem wir das Comalimädchell.
untergebracht hatten.

Das ^elt war leer; das Mädchen, das wir in tiefen
Schlaf versunken wähnten, war verschwunden.

„Rasch jeden wecken!" rief nnfer Führer nunmehr
sehr aufgeregt aus.

Wir rifsen meine Gefährten au5 dnn tiefsten

Schlafe, ohne daß ich mir die Ausregung unseres Füh.
rcrs zu erklären vermocht hätte.

„Zu den Wassen, rasch, rasch!" ermähnte ocr er-
fahrene Araber die kaum aus dem Schlafe Geweckten.
„Das Mädchen war eine Spion in, die Dongariten wer-
den gleich hier sein."

Die beiden Schissskapitäne halten recht gehabt. Als
die Araber das Wort Dongariten hörten, waren sie von
maßloser Furcht erfaßt; aber zu fliehen wagten sie nicht,
denn ringsherum drohte ja die gleiche Gefahr.

Der alte Führer verlor indessen den Kopf nicht.
„Hier ist das Mädchen verschwunden, dcr Feind

kommt also aus dieser Richtung", sagte er ohne jede
Furcht und bezeichnete den Pnntt, wo loir uns auf-
stellen mußten. Zur Ehre mcincr cnropäischen Gefährten
sei gesagt, daß leiner von ihnen Furcht hatte, lvas in
erster Reihe freilich auf die prächtigen Ncvetienoaffcn
und Ezplosionskngelii, über die wir verfügten, zurück-
zuführen war.

Als dcr alte Führer allcs schön geordnet hatte,
meinte er mit einem gewissen Selbstlob, das ich ihm
nicht einmal verübeln konnte:

„Die Somalin hat ihre Sache sehr geschickt ge>
macht; aber mein Auge, das scharfe Auge des alten
Mohameo, kann man nicht täuschen. Die Dungariten
wissen jcht alles. Doch wir sind aus der Hut und sie
können uns nicht mehr unbemerkt beschlcichen. Die Zelte
. . . dor t . . . " flüsterte d.r Alte mit einem Male.

Wir alle blickten iil die angegebene Richtung, vcr-
mochten aber nichts wahrzunehmen, was Grund zur Un.
ruhe hätte geben können.

„Niederlegen! Niederlegen!" lnsahl uns der Alte
zischend.

Die Wafsen schußbereit im Anschlag, streckten wir
unä der Länge nach im Sande aus und schon nach wen»,
gcn Minuten sahet, wir säum wahrnehmbare dunkle
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 3. März.

Die nächste (92.) Sitzung des Abgeordnetenhauses
wird, wic bereits gemeldet, Mittwoch, den 8. d. M.,
um 11. Uhr vormittags abgehalten werden. Auf der
Tagesordnung stehen: 1.) Bericht des Versassungsaus»
schusscs über den Antrag der Abgeordneten Perner.
storfer und Genossen, betreffend die Abänderung des
Gesehen vom 15. November 1867 über das Vcrcinsrecht.
2.» Bericht des Landwirtschaftlichen Ausschusses über die
Anträge der Abgeordneten Siegele und Genossen, bc«
treffend Maßnahmen zur Hebung der Weidwirtschaft,
des Abg. Ro.^tar, betreffend Melioration der Wiesen,
des Abg. Budig, betreffend die Ermäßigung des Vieh«
und Kochsalzpreises und betreffend die Verbreitung des
Kunstdüngers durch staatliche Subventionen, des Abge»
ordneten Pichler, betreffend den Kunstdünger, des Ab»
geordneten Siegele, betreffend die Hebung der Schweine»
znchi, des Abg. Onyskicwicz, betreffend die Schweinezucht,
des Abg. Niedrist, betreffend die Hebung der Viehzucht
in Tirol und Bericht des Landwirtschaftlichen Aus.
schusscs über die Regelung der Dienstverhältnisse bei den
agrarischen Operationen sowie der Bericht des Land«
wirtschaftlichen Ansschusses über den Antrag der Ab.
geordneten Siegele und Genossen, betreffend Errichtung
von Samenzucht« und Versuchsstationen und Förderung
des landwirtschaftlichen Unterrichtes. 3.) Bericht des
Iustizausschusscs über den Antrag oer Abgeordneten
Dr. Osner und Genossen, betreffend die Aufhebung des
Instituts der öffentlichen Agenten. 4.) Verhandlung über
alle bisher nicht agnoszierten Neichsratswahlcn vom
Mai 19N7.

Nach einer Meldung aus Athen wird in den poli°
tischen Kreisen das dringende Verlangen geäußert, daß
der Wiederholung blutiger Iwischcnfülle an oer grie.
chisch.türlischcn Grenze durch wirksame Maßregeln bei.
der Regierungen vorgebeugt werden möge. Das Ent.
steheu dieser Vorkommnisse ist, wie man glaubt, zum
Teil dem von den türkischen Grenzbchörden gehegten
Verdacht zuzuschreiben, daß Versuche gemacht werden,
von Griechenland aus Unruhesliftungen in Mazedonien
Zu fördern. Infolgedessen wcroc bei der Überwachung
der Grenze häufig ein Übereifer entwickelt, der auf
beiden Seilen große Gereiztheit bewirke, die zu Zusam»
inenstößen führe. Die erwähnte Annahme sei jedoch vül<
lig unberechtigt und man dürfe in Kunstantinopcl die
Überzeugung hegen, daß die Beunruhigung Mazedoniens
von griechischem Boden aus in keiner Weise drohe.

I n Rumänien haben am 1. d. M . im crstcn Di»
strillswahllollegium die allgemeinen Wahlen der
»ammcrabqeordneten stattgesunden. Gewählt wurden 56
konservative, ? konservative Demokraten und 7 Liberale.
Sieben Stichwahlen sind erforderlich. Unter den Ge»
wählten befinden sich die Minister Carp, Majorescu,
Markiloman, Philipescu, Arion und Cantacuzene. Der
Führer der liberalen Partei, Bratianu, ist unterlegen.
Der Führer der konservativen Demokraten, Takejonescu,

ist in der Hauptstadt unterlegen, aber in Roman ge»
wählt worden.

Aus Petersburg, 1. März, wird gemeldet: Der
Rcichsrat verhandelte heute über die von 35 Mitglie»
dern angeregte Frage der Verminderung der Zahl der
Feiertage. Die Vertreter der höheren Geistlichkeit mein.
ten, eine Verkürzung der Feiertage werde das Volk als
neue Beleidigung der Kirche ansehen. Die Mehrheit des
Neichsratcs crachtcte es nach längerer Debatte fur not«
wendig, daß eine Verkürzung der Zahl der Feiertage
durchgeführt werde. Am Ende der Sitzung erklärte im
Namen der Regierung der Oberproturator des heiligen
Synods, die Regierung lehne es ab, cinc Vorlage des
vom Reichsrate gebilligten Inhaltes auszuarbeiten.

TlMSucmgtcitcu.
— lPost und Damcnhüte.j I n fehr Verständnis»

inniger Weife hat die Rcichspost in Dresden auf die
modernen Damenhüle Ructstcht genommen. Sie hat
Gelduusgaben für diese Mode nicht gescheut, nämlich
ausgerechnet für die Mode der großen Damenhutc be«
stimmte Postwagen angeschafft. Die Oberposldlrettion
Dresden benutzt oicsc im Verkehre mit der Bahn und
den einzelnen Stadtpuslämtern. Der Oberbau dieser
Wagen besteht aus braunem Segeltuch, die Hulzteilc
sind postgelb gestrichen. Diese Wagen dienen lediglich
zur Beförderung von Huttartons. Die Dresdener Post
konnte diese bei ihrem immer größer werdenden Um»
fange mit den gewöhnlichen Wagen nicht mehr bcwäl»
ligen. Auch im Eisenbahnbetriebe soll übrigens die Ein»

»stellung von Beiwagen fur die fast raummetergroßen
Hutkartons sehr ust nötig sein.

— (Bei elner Operanonj an einem achtzehnjährigen
Mädchen haben die Arzte des Samaritan hospitals in
Philadelphia eine wichligc chirurgische Entdectung ge»
macht, dic von außerordcnllichem Vorteil für die Wlssen.
schafl der Hauluberlragung ist. Es wurde entdeckt, daß
Hum, die von einem Körper genommen wurde, auf
unbestimmte Zeit in gesunder Kondition gehalten wer»
den und dann dazu benutzt werden kann, Haut, die durch
Brandwunden oder auf irgend eine andere Weise vcr-
nichlet wurde, zu ersetzen. Es ist gesunden worden, daß
derartige Haut ebenso schnell anwächst als frisch vom
Körper geschnittene. Zwanzig Quadratzoll am Oberarm
des betreffenden Mädchens sind frisch mit Haut be»
dcclt worden, die seit fünf Tagen von dem Körper los»
getrennt war und während dieser Zeit auf Eis gehalten
wurde. Dr. Wayne Äabcuck, dem in der letzten Zeit
von der medizinischen Welt infolge seiner Entdeckung von
verschiedenen neuen anästhetischen Mitteln große Äus»
mcrkjamkeil geschenkt wurde, hat auch dieses neue Ver»
sahrcn entdeckt. Er versuchte durch Experimente feslzu«
jtcllen, ob seine Theorie die richtlge sei, und dcr Ver-
such an dem jungen Mädchen bestätigte in vollstem Um»
sänge seine Vermutungen. Der Heil'ungsprozcß an dem
Oberarm des verunglückten Mädchens full ausgezeichnete
Fortschritte machen.

— lDie Schlllskuranstalt.j Das „Somnarium", die
Schlafkurcmstalt, ist die neueste medizinische Erfindung
der geistreichen Franzosen. I n der friedlichen Ortschaft
Tuuraine liegt die erste Heilanstalt der Art, in dcr die
Patienten von nervösen Depressionen, Schwächung der

Willenskraft, vom Verluste des Gedächtnisses, von Vte-
lanchulic, Trunksucht oder auch den unangenehmen Fol-
gen einer mitgemachten Pariser Saison Heilung suchen
und vielleicht auch finden. I n dem Somnarium, so läht
sich der „Daily Telegraph" berichten, besteht dic ganze
Tätigkeit der Patienten im Schlafen. Außerdem aber
sollen die besonderen Einrichtungen und Lebensgewohn«
hciten die Heilung günstig beeinflussen. Wer in die
Schlafknranstalt eintritt, für den ist die übrige Außen»
Welt fortan nicht mehr vorhanden. Er muß sein ganzes
bisheriges Leben, seine Lebensgewohnheiten und selbst
die Kleider ablegen und wird dafür mit neuen versehen,
ja er verliert sogar seinen Namen und erhält dafür den
Namen eines berühmten französischen Arztes, je nach
dem Zimmer, in dem er untergebracht wird, denn alle
Räume dcr Anstalt sind nach französischen Ärzten be«
nannt. Die Hauptsache scheint aber die Färbung der
Umgebung zu sein, denn zunächst werden alle Kranken
in Räumen untergebracht, in denen alles Indigoblau
gefärbt ist. Diese Aarbe soll nämlich außerordentlich
beruhigend wirken, eine Ansicht, die zum Teil richtig sein
dürste. Is t die Heilung bereits etwas vorgeschritten,
so stcdell dcr Leidende in grün ausgestattete Gemächer
über. Das Grün ist angeblich auch eine besänftigende
Farbe, zugleich aber wirkt es als schivaches Nerven«
tunikum. Nun ist es leicht, einem Patienten zu sagen, er
solle schlafen. Aber auch schlaflose Patienten werden zum
Schlafen gebracht, indem man einschläfernde Düfte in
ihren Schlafgemächern verbreitet. Hiezu werden Kar-
damon, Bilsenkraut und Myrrhen verwendet, und wenn
auch diese nicht helfen, ein als Asphalat bezeichnetes
Präparat. Ein Patient, bci dem Asphalat nicht wirkt,
wird jedoch als unheilbar entlassen.

— Ehrliche Lcute.j Skandinavien gilt als das
Land dcr ehrlichsten Leute: hier kann man'an scrn von
der Heerstraße gelegenen einsamen Orten, die keine
Apotheke haben, Kisten mit allerlei Arzneien und Ver»
bcmdstoffcn unbeaufsichtigt an den Naumästen hängen
lassen, ohne befürchten zu müssen, daß irgend jemand
den öffentlichen Medizinkastcn gratis benutzen könnte;
die Bauern legen vielmehr gewissenhaft den Preis für
die von ihnen gebrauchten Medizinalsachen, der auf den
Flaschen und Schachteln genau angegeben ist, in eine
besondere Abteilung des Kastens, und es wird keinem
Menschen einfallen, das Geld, das oft tagelang dorl
liegen bleibt, auch nur anzurühren. Man darf aber
uichl glauben — so schreibt Ernesto Serao in der „Ora"
— das; solche bcwundcrnswcrte Ehrlichkeit nur in Slan»
dinavicn zu Hause sei; es gibt auch in Vcltlin ganze
Ortschaften, in wclchcn Diebslah! etwas ganz Ün̂ be-
kaiuues ist, und es gibt bor allem im Kanton Tcssin
Dörfer, in welchen man seit undenklichen Zeiten noch
nn' ctwas von einem Verbrechen gegen das Eigentum
gehört hat. Man ist hier so grundehrlich, daß man in
eiii.'m Diebstahl cinc Schmach sür eine ganze Gene-
raüon sehen und eine Familie, der ein Dieb entsprossen
wäre, bis ins dritte Geschlecht ächtcn würde. Die Ehr-
lichleit, die hier Landessitte ist, hat sich auch auf die
vielen nur zeitweilig im Lande weilenden italienischen
Saisonarbeiter, die zum größten Teil aus der sonst
nuht ganz einwandfreien'Gegend von Bergamo und
Mintua stammen, übertragen; sie werden von den «Ein«
geborenen" geradezu systematisch znr Ehrlichkeit erzogen
und stnd, wenn sie sich bei einer auch noch so unbedeu-
tenden Spitzbüberei ertappen lassen, sür immer iV

Schatten auftauchen, die sich uns näherten. Platt aus
oen Boden gedrückt, kamen sie langsam und vorsichtig
hcrangckrochcn. Schon waren sie uns auf etlva hundert
Schritte nahegekommen, als wir auf das Kommando des
Barons Hochstädt die erste Salve abgaben.

Darauf waren die Dongariten nicht vorbereitet
gewesen. Wir waren ausnahmslos gute Schützen und
hatten unsere Kugeln schon bci der ersten Salve nichi
fruchtlos abgeschossen. Dem Krachen der Flinten folgte
auf dem Fuße ein fürchterliches Geschrei, mit dem die
Schwarzen ihren wilden Sturm unternahmen. Wir
empfingen sie mit einem wohlgczicltcn Schnellfeuer, das
von verheerender Wirkung war. Die Explosivgeschosse
zerrissen in des Wortes strengstem Sinne die Per-
soncn, die sie trafen. Trotzdem stürmten manche fast
bis zur Flintenmündung gegen uns heran, so daß wir
sie aus eine Distanz von zwei bis drei Schritten nieder»
strecken mußten.

Als die Araber merkten, daß die Reihen der Donga.
-rilcn ins Wanken gerieten und viele von ihnen bereits
in wilder Furcht davonstürmlcn, bekamen sie auch Mut,
so daß sie munter hinter den Fliehenden zu schießen be»
gannen. Die herrschende Finsternis begünstigte indessen
di? Flucht der Schwarzen außerordentlich, was aber nicht
ausschloß, daß wir bei Tagesanbruch etwa dreißig gräß.
lich verstümmelte Leichen im Sande liegend fanden.

Eine solche Niederlage hatten die Dongariten noch
nicht erlitten. Sie unternahmen auch keinerlei Über»
fälle mehr auf uns. Bis Tasf, dem Endziele unserer
Reise, war das Gerücht unserer furchtbaren Waffen ge»
drungen, und diesem Umstände hatten wir es zweifellos
zum großen Teile zu danken, daß wir von dem dortigen
Häuptling mit allen Anzeichen der Hochachtung und des
Wohlwollens empfangen wurden. Immerhin hatten die
gemachten Ersahrungen uns anderen Sinnes werden
lassen, so daß wir auf der Rückreise oen zwar um vieles
längeren, dafür aber um so sichereren Weg benutzten, der
von Harak nach Djchibouti führt.

Das andere Ich.
Roman von Hermann Wolfgang Iahn.

(7. Z-lirtsetzUNg,) (Nachdruck urlblllen.)

„Nun weiter", sagte er, „am Morgen nach der
Mordtat waren Sie zu Hause, nicht wahr?"

Dcr Diener nickte.
„Die ganze Zeit?" fragte dcr Untersuchungsrichter.
„Die ganze Zeit," wiederholte der Zeuge nach einer

kurzen Pause. Kurz nach 12 Uhr sei Doktor Sinsberg
gekommen, um seinen Herrn zu sprechen. Er l>be ihm
den Bescheid gegeben, daß dieser noch schlafe. Als Osten
um zwei Uhr nachmittags immer noch nicht aufgestanden
war, sei er, der Diener, ängstlich geworden. Er habe
sich plötzlich des Schreis in dcr Nacht wieder erinnert.
Nun sei er schnurstracks nach der Schlafzimmcrtür seines
Hcrrn gelaufen und habe ein paarmal kräftig geklopft.
Als er leine Antwort erhielt, habe er gerufen. Erst leise.
Zuletzt aber habe er förmlich geschrien, so habe ihn die
Angst gepackt. Er habe das bestimmte Gefühl gehabt,
daß seinem Hcrrn cin Unglück zugestoßen wäre. Darauf»
hin sei er nach dem Arbeitszimmer gegangen, und dort
habe sich ihm jener fürchterliche Anblick geboten:

Die Schlaszimmertür, die fein Herr sonst stets
zu verschließen pflegte, stand weit offen; und wie er
ins Schlafzimmer stürzte, da sei das Zimmer leer gc»
Wesen. Nun habe er alles stehen und liegen gelassen und
sei sogleich zur Polizei gelaufen.

Soweit des Dieners Aussagen.
Kurz nachdem der Diener Meldung auf der Polizei

erstattet hatte, traf das Gericht in Ostens Villa cin.
Zunächst wurde das Arbeitszimmer in Augenschein ge>
nommen. Ein wildes Durcheinander herrschte in dem
Raume. Sämtliche Schubfächer des Diplumatenschreib-
tischcs herausgerissen. Der ganze Boden mit Schrift»
stücken bedeckt. Der Sekretär in der Ecke mit einem
Beil geöffnet, das auf dcr Erde lag. Es stammte aus
der Waffcnsammlung Ostens; anscheinend war es ein

indianisches Kriegsbeil und war samt dem Nagel, an
dem es hing, von dcr Wand gerissen worden.

An der Stelle, wo dcr Nagel in oer Wand be»
festigt war, da war ein Stück Kalt samt der Tapete
herausgebrochen, woraus man schließen tonnte, daß die
Waffe sehr rasch mit viel Krastaustvand Heruntergenom-
men worden sein mußte.

Beim Offnen dcs Sekretärs war eine Napoleon»
büslc, die auf ihm postiert gewesen, herabgefallen und il»
tausend Scherben gegangen. Außerdem lvar die linlc
Portiere über der Tür, die zum Schlafzimmer führte,
herabgerissen worden. Es hatte den Anschein, als habe
sich hier jemand festgehalten, den ein Verfolger in die
Enge getrieben. ^

All der Tapete fah man ungefähr in Meterhohe
einen breiten, blutigen Streifen, ungefähr eine Hand-
spanne lang nach innen, dem Türpfosten zu, verlaufend.
Die blutende Hand dcs Bedrängten schien in dem Augen-
blick, als die Portiere herunterfiel, ausgeglitten z"
sein und den Streifen hinterlassen zu haben.

Auf dem Schreibtisch fand sich, unter allerlei Pa-,
Pieren vergraben, ein angefangener Brief von Ostens
Hand, der an Agnes, seine Braut, gerichtet war. l l ^
lautete folgendermaßen-

„Meine liebe Agnes!
Du wirst mir verzeihen, daß ich dich am gestri-

gen Abend allein ließ. Aber wenn du die Ursache cr-
sahrcn haben wirst, die mich bestimmte, von Schrecken
gepackt, nach Hause zu eilen ich habe einen
Feind, Agnes! Sein Name ist Heinz OlverS! I L
fürchte ihn! Wic man sich vor Mördern

Hier lvar der Brief abgebrochen. Der letzte Vua)"
slabe des letzten Wortes zeigte einen langen Schnörkel,
dcr über das ganze Blatt hinwegging und nach Ans'H
des Untersuchungsrichters daher rührte, daß oer Schr""
ber dieser Zeilen durch irgendeinen Umstand "schrey
worden sei» mußte, der ihn dann auch veranlaßte, oe»
Brief nicht mehr zu Ende zu schreiben.
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^ande unmöglich. I n dein am äußersten Saume de»
Tcsfm gelegenen Val Capriasca darf man nicht einmal
gefundene Gcgenände mit nach Hause nehmen; man muh
stc vielmehr dort, wo man sie gefunden hat, so hinlegen
oder aufstellen, daß sie dem Verlierer, wenn er sie etwa
suchen lommcn sollte, sofort in die Augen fallen. Eines
Tages verlor eine Amerikanerin während eines Aus'
flugcs, der sie nach dem ehrlichen Tale geführt hatte, eine
Vursc, die auher einer wertvollen goldenen Taschenuhr
mehrere Goldmünzen enthielt. Man kann sich denken,
^'e erstaunt sie war, als sie bei der Rücklehr aus der
kratze zwischen Oggio und Tcssercle ihre Börse unan.
getastet und weithin sichtbar auf einem hoch aufgeschich.
t l̂en Häuflein Laub liegen sah. Solch schöne Kollektiv,
achtung vor fremdem Eigentum ist seit dem großen Erd.
beben cuch in Messina zu konstatieren. Hier hängen
lM drn Veranden all der vielen Hulzhäuschcn ganze
sengen Kleider und Wäfche, die auch während der

^ draußen bleiben; und es ist seit zwei Jahren auch
nocy lncht cin einzigesmal vorgekommen, daß eine Hand,
und wäre sie auch noch so dürftig, sich ausgestreckt hätte,
um hon den Leinen auch nur ein Taschentuch wegzunch.

-— lSiilblnte.j Das, was man allein wissen soll,
es aber auch ein anderer weih, man aber glaubte, daß
er es nicht weiß — nennt man cin Geheimnis.

Lokal- und PiMiizilll-'Mchrichtcll.
Alte Häuser in Laibach.

Geschichtserinnerungen von P. v. Radics.

D i e D e u t s c h . R i t t e r o r d e n s - K o m m end a.

(Fortsetzung.)

Unter dem Jahre '1739 im April wurde der
Deutsch°Ordcnsrittcr und Landkomtur Kajetan Augustin
Graf W i l d e n s t e i n als „Verordneter" der train,'-
schen Landschaft (nach heutigem Gebrauche Landesaus,
schuhbeisitzer) gewählt und am 9. Juni desselben Jahres
in dirse seine Amtswürde „introduciert"."

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts gab es in Lai.
bach eine Anzahl von 7 humanitären Anstalten und
..Vcrsorgungshäuscrn", darunter das aus den frühesten
Zeilen der Anwesenheit des Deutschen Ritterordens in
unserer Stadt stammende deutsche O r d e n s »
s p i t a l , außerdem das kais. Husspital, das Bürger-
spital, ein Waisenhaus, ein Armenhaus, ein Zucht» und
Arbeitshaus, und die Graf Lambergschc Anstalt bei der
Kathedralkirche."

Die Deulsch-Nitterordens-Kommenoa war, wie im
Jahre 1565 so nun im Jahre 1766 einer Renovierung
unterzogen worden.

I m Jahre 1782 war Landkomtur Maximilian Graf
Rindsmaul und cr hatte in dem krainischen Landtage
den Sitz zwischen dem Herrn Pröpsten von Rudolfswcrt
und dem Komtur des Iohannitcrurdens zu St. Peter
bei Stein. Der neue Instanzkalendcr auf das Jahr
1782 führt nämlich die Reihenfolge aller Herren geist.
lichen Standes an, wie sie nach dem Fürstbischöfe von
Laibach den Sitz in den Landtagen hatten. Des Inter .

" Manuskript Vrecherfeld in der Graf Narboschen Bi-
bliothet nuf Schloh Kroisenbach.

" Hihmsser. nach einrm Manuskript zu Raunach. Mlt»
teiluna.cn des histor. Vereins sür Kram, IN"5, S. N l .

5 esses wegen geben wir hier die Anordnung, wie sie ge-
troffen war, wieder. Es saßen demzufolge nach dem
Fürstbischöfe Exzellenz Karl Grafen Herbcrstein zunächst
der Bischof von Piben Aldraga Anton de Piccardi,
tais..tön. Rat, dann Franz Xaver Freiherr von Tauffc-
rer. Zisterzienserordens-Abt zu Sittich und Erzpricster

I über die dahin gehörigen Pfarren, Verordneter der trai.
nischcn Landschaft, Alexander Freiherr von Hallerstcin,
Zisterzienscrordeus-Abt zu Maria Brunn bey Land»
slraß, Gürzerischer Erzprieslcr, Bruno, Prälat der
Kavlhaus zu Freudcnthal und Görzcrischer Erzpricsicr,
der Domprobst zu St. Nikolaus in Laibach Raimund
Graf Auersperg, der Probst der Collegialkirche zu Nu»
dolsswerth Martin Joseph Iabacin, lnach diesem nun)
H rr Maximilian des Heil. Rön>. Reichs Gras von
R i n d s m a u l , Ihro kais. kocnigl. Apost. Majestät
wnklicher Kämmerer, Deutfch Ordens Ritter uild (5om-
mcndator der Ritterlichen Commenda Laybach, dann
Knrl Wenzel des Heil. Rum. Reichs Graf von Herber»
stein, S. Iocmnis Hicrusolymitani Ordens Ritter, Ihro
lais locnigl. Apost. Majestät Gcncralscldwachtmeister
und Commendator der Ritterliche!« Commenda St. Peter
in Oberkrain, ferner der Domdcchant zu St. Nicolaus
in Laibach Karl des Heil. Röm. Reichs Graf v. Iuzaghi
und alle übrigen Herrn Canonici in Laibach. Letztere
warcil nachstehende: Dr. Ferdinand Freiherr von Er.
bcrg, Dr. Scifrid des Heil. Nöm. Rciehs Graf Auers-
pcrg, Johann des Heil. Röm. Reichs Graf von Torres,
Karl des Heil. Nöm. Reichs Graf von Wclsershcimb,
Joseph von Schludcrbach, Stadtpfarrer Georg Schliber,
Protonotarius Apostolicus und Eonfislorialis Archi.
cpiscovalis Vicnncnsis Anton Ricci, Franz Joseph
Edler Herr von Werth, Johann Ncp. Freiherr von
Tauffcrer, Dr. Franz Schwarzenbach, Direktor des f. b.
Priesterhauses."

An das Deutsche Rittcrordcns-Haus war im Ge-
füge der Stadtbesestigung das „Deutsche Tor", auch
Tricstcr und Burgstall.Tor, angebaut. Es war eng und
düster wie alle übrigen Stadttore- schwere nnd hoch.
bcladcne Wagen drängten sich nur mit Mühe durch.
I m Jahre 1789 z. V. blieb cin mit Baumwolle be»
ladcncr Wagen darin so fest stecken, daß man ihn weder
vor« noch rückwärts bringen konnte. Auch aba<ladcn
konnte er nicht werden, da er sich zu sehr in das Tor°
gcwölbc fest geklemmt halle- infolgedessen blieb die Pas.
sage durch dieses Tor durch zwei ganze Tage vollständig
abgesperrt." Da erhielt am 28. Ju l i desselben Jahres
der Magistrat vom Kreisamtc den Austrag, daldmög.
lichst die Abtragung dieses Tores in Angriff zu nehmen.
Doch standen der Ausführung dieses Auftrages mcl). <
rcrc, Hinderniffe im Wege, denn einerseits war an das ^
Tor der Keller der Kommcnda, anderseits das Mi l i tär .
Wachlhaus angebaut. Hinsichtlich des Kellers war mit '
der Verwaltung der Kommenda ein Einverständnis bald ̂
erzielt; da man aber zugleich eine Erweiterung dos
Deutschen Platzes l>s heutigen Valvasor.Platzcs)
wünschte, so wollte der Komtur in die Zurücksetzung der
Einfafsungsmauer an der Kirche nicht willigen, weil
dadurch die Symmetrie der Ordcnslirche namhaft vei> ^

" Neuer Instanzlalenker auf das Jahr NI)Oci.XXXII,
Laibach. gedruckt bei Ioh. Friedrich Eger, S. 30 ff.

" Stadtarchiv. Faszikel ^. Fol. 47.

Hier war also der Mörder aufgetreten — unv
Osten hatte jedenfalls in der Eile ein paar Schriftstücke
über den Brief geworfen, um vor dem Eintretenden die
Zeilen zu verbergen.

Unter den Papieren, die auf dem Erdboden lagen,
befand sich auch ein versiegeltes Dokument, das die
Aufschrift trug: „Testament".

Es hatte den Anschein, als habe hier jemand nach
einem wichtigen Schriftstück gesucht.

Das Bett im Schlafzimmer war nicht benutzt, doch
waren auf der Schwelle Blutspurcn sichtbar, die jemand
anscheinend wegzuwischen versuchte, dabei es aber sehr
eilig gehabt haben mußte und somit bei dieser Arbeit
nicht gründlich verfahren konnte.

Vom Arbeitszimmer führte eine Glastür nach einer
offenen Veranda; über eine Freitreppe gelangte man
dann von der Veranda nach dem Garten. I n der Glas-
tür war die große Scheibe zersplittert, und im Garten
ließen sich ganz deutlich Fußspuren erkennen, die zur
Villa und zurück führten. Auf dein Rückweg war die
Spur tiefer in den Schnee gepreßt. Die Fußstapfen
liefen hinab ins Tal bis zum Wcllbach, und hier ver°
riet eine zweite Spur, die von einem Menschen her.
rührte, der der Länge nach in dem weichen Schnee ge-
legen hatte, das Vorgehen des Mörders:

Er hatte sein Opfer in dessen Hause erschlagen und
dann auf den Rücken geladen, um es in dem reihenden
Wcllbach zu beseitigen. sUnter solcher Schwere der Last
halle sich die Fußspur tiefer in den Schnee gegraben!)
Bevor er die Leiche in den Wcllbach warf, hatte er sie
ledoch niedergelegt ^daher die zweite Spur am Rande des
Wassers!); nachdem der Mörder etwas gerastet, hatte er
ben Körper dann in den Bach geworfen . . .

Der Untersuchungsrichter war am Donnerstag«
borgen im Harmsschcn Hause erschienen, um Agnes

einem kurzen Verhör zu unterziehen. Danach schien der
Fall unserem Doktor Rcinhold völlig geklärt zu sein:

Heinz Olvcrs, der seinerzeit abgewiesene Freier von
Agnes, hatle an Osten, dem das Glück holder gewesen
war, diese traurige Rache verübt.

6. K a p i t e l .
Es ist klar, daß der Fall Osten unter den Wald-

stetiern große Bestürzung hervorgerufen hatte. Daß
Heinz Olbers der Mörder sei, diese Kunde durcheilte
wie cin Lauffeuer die Stadt. Kannte man Heinz Olvcrs
ja sehr gut in Waldstettcn! Hattc der sich doch allgcmci.
ncr Beliebtheit erfreut, als er noch droben im Sana»
to'.i.im als Assistenzarzt tätig gewesen!

Die Frauen schwärmten alle noch sür den aussal-
lend hübschen, jungen Mann, die Männer erinnerten
sich gern seines bescheidenen Wesens, das der feingebil-
ocle, geistvolle Arzt ständig zeigte.

So hattc man dem Mörder eine gewisse Sympathie
bewahrt. Und fast bedauerte man Heinz Olvcrs, dessen
imsslnclsclige Leidenschaft ihn soweit getrieben, mehr als
scin Oftscr.

Osten nämlich hallc nie so recht Fühlung gewonnen
mii der Bürgerschaft. Er war cin Fremder geblieben
unter diesen fröhlichen Menschen.

An diesem Donnerstag drängte sich's von Waldstet,
tern hinaus zu den Usern des Wcllbachs, wo eifrige
Nachforschungen nach Ostens Leiche angestellt wurden.

Es war eine mühselige Arbeit, da am Rande des
Baches dicht nebeneinander Erlen und Weidensträucher !
standen, deren Wurzeln zum Teil in das Wasser griffen.
Die Wellen hatten an diesen Stellen tiefe Höhlen aus- ,
gebuchtet, in denen fich leicht die Leiche, festgehalten dura, .
das Wurzelwcrk, verstrickt haben konnte. <

Doch alle Nachforschungen blieben erfolglos. ,
lFortsctzung folgt.) j

licrcn würde. Doch kam man mit der Kommenda troh.
dem bald ins Reine und auch die Schwierigkeit wegen
des Militär-Wachthauses wurde beseitigt, indem der
Magistrat dessen Übersetzung an die Seite des ehe»
maligcn Lyzealgebäudes lauf dem heutigen Vodnitplatze
zwischen diesem Gebäude und der nachhcrigcn Mahr»
schen Handclslchranstalt) auf eigene Kosten verfügte.
Nach mehrfach ausgeschriebener Limitation und da man
auf die Kommenda Rücksicht nahm, wurde das anfänglich
auf 100 f l . geschätzte massive Tor um 20 sl. hintan-
gegeben und konnte im Jahre 1792 zur Abtragung gc-
langcn. lForts. solgt.)

— <Besehunq mehrerer Pcierinärbeamtenftellen in
Tteicrmarl.j Beim Vctcrinärdcpartcment der l. l. Statt,
halterei iu Graz gelangt die Stelle eines Bezirls.Obcr«
ticrarztrs in der neunten, ferner bei den politischen,
Bczirtsbehörden in Sleiermark zwei Bezirks - Tier«
arztensstcllcn in der zehnten Rangsllassc, eventuell zwei
Vctcrinnr-Assistcntcnstcllcn mit einem Ndjutum von je
1200 X zur Besetzung. Bcwerbcr um eine dieser Stel-
lcn haben ihre mit den Nachweisen über die im tz 2
des Gesetzes vom 27. September 1901, R. G. B l . Num.
mcr 148, vorgeschriebene Qualifikation sowie mit den
Zeugnissen über Alter und Stand, Zuständigkeit, Sprach,
lcnntnisse, physische Eignung und bisherige Verwendung
belegten Gesuche bis längstens 25. d. M. im Wege ihrer
vorgesetzten Dienstbehörde beim k. k. Statthaltereiprä,
si'oium in Glaz einzubringen.

— ^Internationales Museum sür Höhlenkunde in
Aoelc'berg.j V. Bauspcndenausweis. Dr. K. Kupelwieser
in Wien 30 X ; Seine Exzellenz L. Wrva in Agram
50 X ; Heinrich Mattoni in Wien 100 X ; Herzog von
Cumberland in Wien 200 X ; Minister für öffentliche
Arbeiten K. Marck in Wkn 50 X ; Hossekretär St. Bei-
gcl in Wien 15 X ; Obcrtierarzt Gafpari in Adelsberg
10 X ; O. Berg in Wien 20 X ; Ctationsches Evet in
Adclsberg 10 l<; Graf A. Vellegarde in Wien 20 X ;
Graf Attems in Graz 10 X ; Dr. I . von Gruber in
Wien 25 X ; Hofrat Dr. F. Swida in Graz 20 X ;
Freiherr von Vashosen in Graz 20 X ; E. Chierini
in Trieft 10 X ; Pfarrer I . Lasnik in Slavina 10 X ;
A. Nobi in Franzdorf 10 X ; Prof. Dr. Krct in Lai-
bach 10 X ; K. Freiherr von Ralli in Trieft 20 X ;
S i . Freiherr von Nalli in Trieft 20 X ; R. von Offen»
hruncr in Wien 20 X ; Alois Neumann in Reichenberg
10 X ; Hufrat Dr. N. Nalwich in Wien 20 X ; L. Zel-
!cr in Salzbnrg 10 X ; E. Ritter von Delnata in Baden
100 X ; Fürst Schwarzcnbcrg in Wien 100 X ; I . Brech.
ler in Wien 20 X ; C. von Zimmrrmann in Althaber^
dorf 10 X,- Frrd. Fürst Lobkowitz in Prag 50 X ; Doktor
V. Urban in Prag 20 X ; Statthalter Graf Thun-
Hohcnstein in Prag 100 X ; G. v. Toncaurt in Galatz
50 X ; F. Cancig'in Wien 10 X ; Dr. b. Naechle in
Wien 50 X ; Ed. Nittncr in Wien 10 X ; Ritter von
Osfcnheimer in Wien 20 X ; Hofrat Prantner in Wien
30 X ; Unbcnnnnt 50 X ; Pfarrer L. Ktusca in Kronau,
Ao' Gerhard Maier in Sittich, ) . 3a»elj in Adlc«iöi, I .
Novak in Dragatu^, D. Ianc i m Studeno, je 5X .

— <3lus dem Gerichtöiaale.j Der im Jahre
1886 geborene, nach Sairach, Bezirk Idr ia, zuständige
Max Gantar ist rin arbeitsscheues Individuum. Or
verstand es, durch längere Zeit aus Rechnung anderer
gut zu leben und sich ohne Arbeit dnrchzubringcn. Er
tricb sich im vergangenen Sommer und Herbst in ver»
schicdcnen Orten Krains herum und verübte zahlreiche
Betrügereien. So kam er im Juni v. I . zum Gastwirt
und Besitzer Johann Nupar in Loy, Bezirk Nischoflack,
gab vor, er wolle dort ein Gemiichtwarcngcschäft er.
richten, und mietete zu diefem Zwecke von Ruvar auch
dic entsprechenden Lokalitäten. Nci dieser Gelegenheit
emlockte cr dem Johann und der Helena Nupar unter
Vorweisung einer falschen Bürgschaftsurlunde e,n Dar-
lehen von '115 X. Gantar bestellte anch von cmer La,»
bacher Firma Spezcreiwarcn zur Errichtung snnes
Geschäftes. Dicsc Firma war aber vurstchtig und wollte
die Ware ohne Geld oder entsprechende Sicherstellung
nicht liefern. Am 15. August v. I . lockte Gantar der
Helena Pei-ovnik in Zallcmcc unter der Vorspiegelung,
daß er zu den Salcsianern nach Krmsemck gehe, einen
Betrag von 200 X heraus. Von Katharina Lulam-lö m
2iberke ließ cr sich cin Grammophon, das abcr nicht
ihm gehörte, mit 10 X belehnen. Gantar trat m ver-
schiedcncn Bezirken als Provisionsreisendcr aus und
sammelte für verschiedene Firmen, obwohl n»cht dazu
berechtigt, Bestellungen auf Kreuze mit Musikwerk. Hei-
ligcnbilder, Nähmaschinen und Grammophone, nahm
Photographien zur Reproduktion und Vergrößerung
entgegen und ließ sich in allen Fällen Anzahlungen in,
verschiedener Höhc geben. Gantar führte dlc gesammel»
ten Bcstellunqen an die Firmen nicht ab, da es ihm
nur um die Darangabe zu tun war, und prellte auf
diese Weise eine große Anzahl von Bestellern um ihre
Anzahlungen. Dem Franz Gradier in Vr l i t i Osolnik
schwindelte Gantar unter der Vorgabe, er werde sür
ihn Tee und Rum bestellen, 8 X 75 l, heraus. Unter
der listigen Vorstellung, daß er zur Erhaltung der
Kirche in" Kroiscneck milde Gaben und Spenden sammle,
prellte cr ebenfalls eine große Anzahl von Spendern.
3r erzählte diesen Leuten, daß sür die Spender heilige
Messen gelcsen und für sie Gebete verrichtet werden
sollen. Der Franziska Rant in Gode^ii- entlockte er 1 X
)urch das Versprechen, cr werde sie in den Cyrill. und
Mchodverein einschreiben. Dem Jakob Mart inet in
3airachberg entlockte er zwei Gebetbücher, die cr offen»
)cn zur leichteren Ausführung seiner Betrügereien bei
rommen Leuten gebrauchte. Den letzten Vetrug leistete
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sich Gantar am 16. November v. I . Er bestellte beim
Kaufmanne Anton Jelcnc in Loitsch drei Kisten vcr>
schicdcner Schnäpse mit dem Ersuchen, die Bestellung
an die Firma „Gantar und 2argl" in Stein abzu«
senden. Jelenc sandte die bestellte Ware im Werte von
135 Iv ab, allein die Ware konnte nicht .zugestellt wer»
den, weil eine solche Firma dort nicht besteht, Gantar
aber inzwischen bereits hinter Schloß und Riegel ge»
bracht worden war. — Zur Verhandlung wurden
42 Zeugen vorgeladen. Das Urteil lautete auf ein Jahr
schweren Kerkers. 2.

— lWertsbolksschule in Idr ia.) Wie man uns mit.
teilt, wurde an Stelle des erkrankten Lehrers Rafael
Gosti«a die absolvierte LehramtSkandidatin Fräulein
Apullonia Z u p a n c zur Supplcntm an der Werks-
Volksschule in Id r i a bestellt.

— lKonknrse.j Aus Rudolfswcrt wird uns bcrich.
tet: Über das Vermögen des Realitäten, und Leder»
fabritsbcsitzers, ferner Mitbeteiligten an oer Hochofen-
ziegelfabrik in Froschdorf, Anton Hoöcvar, wurde der
Konkurs verhängt. Die Schulden belaufen sich auf
300.000 K. Huöcvar ist flüchtig und dermalen un»
bekannten Aufenthaltes. Durch ihn erscheinen viele Be»
scher il l Rudolfswert und der Umgebung, die ihm
Wcchsel unterschrieben, bczw. von ihm Realitäten ge-
lauft und von diesen grundbücherlich den Besitz ni'chi
genommen hatten, empfindlich geschädigt. Der Haus»
bcsiher, Handelsmann und bisherige Bürgermeister
Josef Ogureutz, der an dem Dampf^iegeleiunternehmen
des Hoc-cvar in Froschdurf mitbeteiligt war, erscheint
derart in Mitleidenschaft gezogen, das; auch über sein
Vermögen der Konkurs verhängt werden mußte. Aus
Anlaß dieser durch Hoöevar verursachten Katastrophe sind
aber noch weitere Existenzen ernstlich bedroht. I I .

— <Todeöfall.) Am 2. d. M . ist die Schulleitcrin
der Pribal-Mädchenvoics» und Bürgerschule dc Notre
Dame in St. Michael bei Nudolfswert, Mar ia Pctronia
G r ü n d l e r , nach schwerer Krankheit verschieden. Die
Verstorbene, im Jahre 1850 in Kofel, Preußisch.
Schlesien, geboren, war seil der i. I . 1883 erfolgten
Eröffnung der Schule in St . Michael, die damals aus
zwei Klassen bestand, gegenwärtig aber fünf Vullsscbul»
und drei Aürgcrfchultlasscn ausweist und über einsah»
listen Handelskurs verfügt, als Lehrerin und Leiterin,
in den lederen Jahren wegen geschwächter Gesundheit
nur als Leiterin tätig. Mar ia Pctronia war eine qc-
wissenhaftc und tüchtige Lehrkraft und den ihrer Obhut
anvertrauten Schülerinnen eine strenge, aber wohl-
wollende und gerechte Erzieherin. Möge ihr die Erde
leicht sein! ' II.

— M n Familicndrama.j I n Noscntal bei Laibach
kat vorgestern abends der dem Trunke ergebene, arbeits»
scheue Matthias Vchar, verwitweter Tischlergchilfe, fei»
ncn beiden im Aller von 10 und 5 Jahren stehenoen
Söhnen Josef uno Viktor mit einem Rasiermesser
die Kehle durchschnitten und sich auch selbst am Halse
verletzt. Er kam gegen 9 Uhr abends zu einer benach.
barten Wohnpartei und forderte sie auf, in seine Woh»
nnng zu kommen; bei ihm sei alles hin und Viktor werde
gleich sterben. Die beiden Kinder, wurden in Blut»
lachen liegen in ihren Betten aufgefunden. Viktor war
bereits tot, der größere Knabe, der tiefe Schnitt-
wunden am Halse hatte, lebte noch. Vchar behauptete,
es sei ein Strolch aus Rache darüber, daß er ihm keinen
Branntwein habe zahlen wollen, in die Wohnung ein-
l^cdrungcn und habe die Untat verübt. Da meldete sich
der Knabe Josef und sagte röchelnd, das sei nicht wahr,
der Vater habe es selbst getan, der vormittags das
Rasiermesser geschliffen habe. Vehar wurde der inzwi-
sclM von der'Vluttat verständigten Gendarmerie über»
qebcn und von dieser den, Landcsgerichte eingeliefert.
Der tote Vi l tor wurde in die Totcnkammer nach Wmtsch,
^olef hingegen mit dem requirierten Rettungswagen
ins Landesspital nach Laibach gebracht - Das Motiv
der grausigen Tat ist unbekannt, doch scheint me ste c
Geldnot, in der sich Vchar befand, hlebei cmc wesent-
liche Rolle gespielt zu haben. ^ ^ m . -
' * Mrchenranb.) Heutc nachts wurde m der Peters-

firchc ein frecher Raub verübt. Vorlaufig wird uns
darüber mitgeteilt, daß sich der Tater abends m der
Kirche verbarg und nach deren Absperrung den Raub
beging. Es wurden mehrere Opferbuch,en ,owle das
Tabernakel gcivaltsam aufgebrochen und aus letzterem
eine aus 600 X bewertete Monstr^anze samt der ton.
sekrierten Hostie entwendet. Der ^ater rch auch d,c
Rahmen der auf dem Hauptaltar stehenden ^ w n w f w
weg und nahm sie mit. Seinen Weg °ns der Knche nahm
er durch ein Fenster, dessen bemalte Glasscheibe r z r-
trümmertc. Einen Tei l der konsekrierten Hostie fand
man unter diesem auf die Petcrska,ernc mundenden
Fenster. ^ < -^

— ^Schadenfeuer.) Wie uns aus Aoelsberg bench,
tet wird. entstand am 27. v. M . nachts auf bisher un»
aufgeklärte Weise im Stallqebäude des Besitzers ^oses
Hrib in Hribi, Gemeinde Vrabi-e, eine Fcuersbrunst,
die das gesamte Objekt samt den darin untergebrachten
fünf Stück Rindern, Futtervorräten und landwlrtschast-
lichen Geräten einäscherte. Der Besitzer erleidet emen
Schaden von 4400 1(, die Versicherungssumme betragt
mrr 2100 k .

__ jNon 5er Elektrischen überfahren.) Gestern
abends wurde in der Pre«erenciassc vor dem Hause Per«
les ein großer, schöner Vorstehhund von einem Wagen
der elektrischen Straßenbahn ersaßt und buchstäblich zer»
malmt. Das Tier stieß nur ein turzes, lautes Jammer.
achcul aus und verschwand unter den Radern. Der
Kadaver kam erst auf der Franzislanerbrücte zum Vor«
schein, wo ihn der städtifche Wasenmeister abholte. Der
auf diese Weise umgekommene Hund trug die Nr. 125.

l « — .

— lTer «Laibacher NicYcle.Klub") hielt am ver»!
lossenen Samstag im Kasino»Klubzimmer seine,

26. ordentliche Hauptversammlung ab. Nachdem der Ob»
mann, Herr Gustav K a f i n e r , die Versammlung er-
öffnet hatte, erstattete Herr Schriftwart Baumeister
Fritz S o g l den Tätigkeitsbericht, dem zu entnehmen
ist, daß die Pflege des Tcnnisspicles auf dem Koliseum-
Platze sowohl als auch auf dem Spielplätze auf den Ve5i»
grao-Gründen flott von statten ging, während dem Rad»
fahrsporte nicht mehr in jenen Dimensionen gehuldigt
wurdc, wie dies bisher der Fall gewesen war. Der Vc-
richt des Vercinssäckcllvartes, Herrn Bertram G ö h ,
glpftltc in folgenden Daten: Der Milglicderstand be>
zisfcrt sich auf 82 Personen <M ausübende und 22 unter,
stützende),- von den erstgenannten sind 17 Damen und
41 Herren sowie 2 Zöglinge zu verzeichnen. Der Aus»
schuß widmete der Wahrung der Vercinsintcressen in
zeder Hinsicht ein wachsames Auge uno konnte infolge
vorteilhafter Vermietung des Fahrsaales sowie zweier
Tennisplätze, ferner durch Erziclung eines Anerken.
nnngszinscs für die Wcganlagc längs der Stirnseite
des Koliscum-Tennisplatzes von feiten des Vermieters
eine derart günstige Geschäftsgcbarung ausweisen, daß
er nicht nur allen Anforderungen gerecht wurdc, sun»
dern auch einen bescheidenen Betrag zur Stärkung des
Reservefonds ans die Seite legen tonnte. Der Stand des
reinen Klubvermögcns beziffert sich auf 2862 X 67 l,.
— Die Neuwahlen ergaben nachstehendes Resultat: Ob-
mann Herr Gnstav K a s t n c r , Obmannslcllvcrtreter
Herr Viktor N a g t ) , erster Spielwart Herr Hans
H c c k i n g , zweiter Spielwart Herr Charles T a u «
z h e r , erster Schristwart Herr Fritz S u g l , zweiter
Schrislwart Herr Dr . Gustav N o d u s c h c g g , erster
Säckclwart Herr Bertram Gö tz , zweiler Säckelwarl
Herr A. K l e i n , Zeugwart Herr Norbert M a u r e r .
— Die vorgelegten geänderten Statuten wurden nach
mehrfachen Erörterungen angenommen.

— lSektion Krain des Deutschen und Österrci.
chischcn Alpenvercines.) Angesichts der Wichtigkeit der
Berichte, die die Hauptversammlung im .Kasino heute
abends beschäftigen sollen, ist ein zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder dringend geboten. Beginn um halb 9
Uhr.

— (Die Hauptversammlung der „Matica Slo»
vcnsta") findet m o r g e n um 'i0 Uhr vormittags im
großen Saale des „Mestni dom" statt.

— Wne Imkervcrsammlnng) findet morgen um
8 Uhr nachmittags im „Rulodelsl'i dom" in Oberlaibach
stalt. Hiebei wird Herr Oberlehrer L i t o z a r über
Zuckerfüttcrung und über rationelle Bienenzucht
überhaupt vortragen.

— lDas Schlnßkränzchcn der Tanzgesellschaft des
Laibacher deutschen Turnvereines,) das morgen abends
in den oberen Räumeil des Kasino unter Mitwirkung
einer Abteilung der Musikkapelle des k. u. t. 27. In»
santerieregimenls stattfindet, beginnt erst um 9 Uhr
abends, und zwar nach dem Konzerte der Philharmoni»
jch.'N Gesellschaft. Trachten jeder Ar t erwünscht; ein»
geführte Gäste willkommen.

— lDer Verein znr Gründung eines Äettungs»
und Erziehungöinstitutcs in Laibachj hält Freitag, den
10. d. M. , oder im Falle der Ncschlußunfähiglcit Freitag

, den 17. d. M . um halb 6 Uhr abends im Vereinslotale
i des fürslbischöflichcn Palastes seine ordentlich«? Haupt»
. Versammlung ab. Tagesordnung: Rechenschaftsbericht,
j Wahlen, Statutenänderung.
, — W n Konzert der Slovenischcn Philharmonie.)
z Wie bereits kurz gemeldet, veranstalten die Mitglieder
. oer Slovcnischcn Philharmonie morgen zu Gunsten ihres

Pcnsionsfonds im großen Saale des Hotels „Union"
ein Konzert unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
(5 z a j a n e k . Hierin wirken Fräulein T h a l e r , Herr
Joses K r i ^ a j vom slovcnischen Theater, Herr Kapcll.
meister Professur Friedrich R e i n e r und Herr Johann
N c z e k , Violinlehrcr an der „Glasbena Matica" mit.
Programm: 1.) Strauß: Ouvertüre zur Oper: „Zigeu.
nerbaron". 2.) Dostal: u) „Spanischer Tanz; l>) „Eine
göttliche Nacht", Intermezzo. 3.) Strauß: „Rosen aus
dem Süden", Walzer. — Sinfonischer Tei l : 4.) Richard
Wagner: „Tannhäuser", Ouvertüre, Dirigent Kapell«
Kleister R e i n e r . 5. ll) (^ajtovskij: Arie des Fürsten
Grcmin aus der Oper „Eugen Oncgin"; d) Vilhar:
„Murnar", gesungen von Herrn K r i ö a j . 6.) Ernst:
Violinkonzert in Fis-Mol l , Solist Herr I . Rezek . —
<.) Sabitzty: Konzertvariationen für zwoi Klarinette,
S u i t e n die Herren T r m o t a lind P u l p a n. 8.) Cza.
janet: „König M a i " , Ballade mit Orchester, vorgetragen
von Fräulein T h a l e r . 9.) Smctana: „VyZehrad", sin-
Mische Dichtung. 10.) Parma: „Ii<!lu I.Mb^lina",
Walzer, l l . ) Strauß: Ouvertüre zur Oper „Flcder-
maus". 12.) Mendelssohn: Hochzcitsmarsch aus dem
„Eommernachtstraum". — Das Konzert findet bei ge-
declicn Tischen statt. Anfang um 8 Uhr abends. Wah»
reno des sinfonischen Teiles wird nicht serviert- bei den
Gesllngsnummcrn wird gebeten, nicht zu rauchen. Ein»
tnusgebühr 1 X . Da der Reinertrag dem Pensions,
funds' zufällt, werden Überzahlungen dankend angc-
nommcn.

— lH. l . Postspartasse.) I m Monate Februar be-
trugen in Krain die Einlagen im Sparvcrkehre 102.227
Kronen 23 Heller, im Sch'cckverlehrc 7,077.885 Kronen
30 Heller, die Rückzahlungen im Sparvcrkehre 64.699
Kronen 21 Heller, im Scheckvcrkchrc 4,566.420 Kronen
10 Heller.

~" lSelbstmorb auf den Schienen.) Am 2. d. M .
kam der Schnellzug Nr. 1605 wie gewöhnlich um 8 Uhr
37 M i n . von St.' Peter in Illyrisch-Feistritz an und
setzte sich Planmäßig nach einer Minute Aufenthalt wie»
der in Bewegung. I n diesem Momente begrüßte der noch
neben der Lokomotive stehende Heizer Franz.Termel

en dortigen Slaliunsvorsland mit den Worten: „Habs
ie Ehre, Herr Chef", warf sich dann im selbstmörden»
her Absicht vor den Tender auf die Schienen und wurde
um Zuge zu Tode überfahren. Die Leiche wurde nach
Narburg überführt. 6..

- lCin verhinderter Brand.) Die Grundbesitzen»!
?asalia Lu5nikar aus Trnovec bei Zwischenwässem cnt»
ernte sich am 1. d. M . auf kurze Zeit vom Hause und
icß ihre vier kleinen Kinder im Alter von 6 bis zu ><'
fahren ohne Aufsicht zurück. Während ihrer AbwescN'
»eil ging der älteste Sohn in die Scheuer, nahm dort
in Bündel Heu, trug es in den hölzernen, mit Stroll
ic-decklen Abort und zündete es an. Die Flamme lodertt
chon hoch auf, als glücklicherweise ein Inwohner noch
eehizeilig das Feuer bemerkte. Er eilte an Ort und
3:ellc, unterdrückte das Feuer und verhinderte so cinc
ürandkalaslruphc, der nicht nur die Objekte dcr Lo"
iitar, sondern auch jene der umliegenden Nachbarn aus'
lesctzt waren. A.

— M n ungeratener Sohn.) Ein Tischlergehilfe «»
2l. Veit ob Laibach lebt mit seinem Vater schon s t̂
ängercr Zeit nicht im Einvernehmen. Zwischen den
iciden kam es ost zn heftigen Austritten, wobei sich dcr
3ohn an seinem Vater tätlich vergriff. Dies geschah auch
nn 28. v. M., als er seinen Vater im Streite cine»
>crartigen Faustschlag ins Gesicht versetzte, daß der
Mann zu Buden sant' und leicht verletzt wurde. 2.

— iMemendiebstahl vor drci Jahren.) Am
19. Jänner 1908 nachts wurde dem Besitzer Johann
Hgaga in dcr Gcmeinde Zarz bci Vischoslack aus seiner
llnweil des Hauses befindlichen Brcllcrsägc ein neuer
3ransmissionsricmcn im Werte von l80 i< abgcschnit'
len und gestohlen. Als Täter wurde kürzlich ein Wagner«
tncister in Pln/.na, Gcincinde Kirchheiin, bei dem vier
Transmissionsriemen vorgefunden wurden, arretiert
und dem Bezirksgerichte in Kirchheim eingeliefert. Zgast"
erkannte den vorgefundenen Transmissiönsriemen, vliü
ocm aber schon niehrerc Metcr fehlten, als sein Eigen«
tuin. K.

" llkin Vlustergatte.) An der Römcrstraße wohnt
ein Mann, dcr zu jcdcr Zcil scine Fran nlißhandclt.
Als er vorgestern um Mitternacht bclrnnlon heimlebrtc,
ging er wie üblich gegen scine Frau los. Dicsc flüchtete
sich, nur notdürftig gekleidet, auf die Straße, wo s"
vun einem Sicherhcitswachmann angetroffen wurde.
Unter dem Schutze des Sicherheitöwächmanncs lehrt/
die bcdaucrnswcrte Frau in die Wohnung zurück, Nei-
dete sich vollends an und verließ das Haus. Da sie meh'
rcre leichte Verletzungen erlitten halte, wird sich del
Mustergatte vor Gericht verantworten müssen.

" <Äuf dem Marktplatze vom Tode ereilt.) Als vor<
gestern vormittags der 1849 in Unter.«i5ka geborene
pensionierte Eiscnbahnbedicnstetc Andreas Zajc, wohn^
haft am Vrühl, beim Marltstande seiner Frau ans dem
Pugac-arplatzc stand, wurdc er von einem Gehirn schlaf
getroffen und sank tut zusammen. Nach Feststellung der
Todesursache durch eine polizeiliche Kommission wurde
der Tote über Bitte seiner Angehörigen in seine Wolf
nung überführt. „

' " l I m Nansche.) Heute nachts holte sich ein „Herr
cmcn solchen Rausch, daß ihm jcoe Gasse zu eng <?'
schic .̂ Als er dic Pelersslraßc passierte, stieß er "
ein Fenster cincr im Partcrrc gclcgcncn Wohnung M^
zertrümmcrlc mchrcre Scheiben, ohne sich jedoch selbss
zu verletzen.

— lHiihncrdiebstahl.) I n dcr Nacht ans den 25. -̂
brachen unbclannte Dicbe in den versperrten Stall des
Johann Zaje in St . Jakob, Gemeinde Podgorica, ein
und stahlcn daraus zwölf Hühner im Werte voll 36 ^-

— ^Wetterbericht.) Die Luftdruckverleilung isl '
wesentlich dic gleichc geblicbcn. Vom Westen drinA
hoher Luftdruck gegen Mitteleuropa vor, im Osten halt
sich andauernd tiefer Luftdruck. Die intensiven, voll
Wcslcn nach Ostcn gerichteten Druckgradientcn vel-
ursacbcn in ganz Mitteleuropa starte stürmische nord-
westliche Windc. I n dcn Ländern nördlich dcr Alpen
herrscht allgemcin trübcs, zu Nicderschlägcn geneigt
Wctter- südlich dcr Alpcn hält das nicisl ruhigc, hellen
Wetter an. Dic Tcmpcratnränocrungen sind unbedeU'
lend. Auf dcn Alpcngipseln herrscht strenger Frost. ^
Laibach >oar gestern der Himmel wcchsclnd bewölkt; ze»̂
wcisc traten s^irmische Nurdwestwindc aus. Dcr Lul^
druck bleibt fast konstant. Die heutige Morgenlemperatl"
betrug bei halb bewölkten, Himmel ! , l Grad Eels'^-
Die Beobachlnngsstatiunen lucldcten folgende Tempe"'
turcn von gestern früh: Laibach 2,0, Klagenfurt ^
Görz 3,0, Trieft 6,4, Pola 7,0, Abbazia 5,0, A a " ^
6,2, Sarajevo — 1,3, Graz 1,6, Wien 7,5 lRcgcn), P " "
2,9, Berlin 1,5, Paris 10,0, Nizza 9,2, Neapel ?,<,
Palermo 13,1, Algier 12,3, Pctcrsburg —2,0 ; "^
Höhenstationen: Oblr —8,2, Sonnblick — 14,8 lSchn^
fall), Säntis —9,3 Grad Celsius lSchnccfall). Vor
aussichllichcs Wetter in dcr nächsten Zeit für Lalbacy-
Wcchfclnd bewölkt, iiördlichc Winde bei Tcmperalu»
abnähme. .

— lVcrstorbene in Laibach.) Gemeldet wurden ft^
gende Todesfälle: am 2. März: Branlo Debevc, ^ "
sichcrungsbeamlcnssohn, 1 Jahr, Kumcnstygassc ^ '
Helena Perko, Schnhlnachcrswilwe, 83 Jahre, P ^ '
straße 45; - am 3 ' M ä r z : Karl Pirter A n s t « ' ^
50 Jahre, Ehröngasse 19; Franziska Eepuder, K H
36 Jahre, RadetzlOraße 11; I " h a " " Sev.ck, ^ m ^
22 Jahre, Vahnhosgasse 7; Andreas ^a,c, ^ ' s ' ' ' ^
»vächler i. R., 6! Jahre, Am Brühl 2g; Josef 5at,l«
Bergknappe, 48 Jahre, im Landessp'talc.

— lNachtdienst in den Laibacher Apotheken^ H
der kommenden Woche halten solczendc Apotheken ^
dienst: N5mur, Iuröi<splatz; Plccoli, Wiener S t r a ^ ,
Suänik, Marienplatz.
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Theater, Knnfl und Literatur.
— (Deutsche Bühne.) Über die sschriqe Ailssührmig

dun Suderinaims „Sodoms Ende" taun der Bericht crst
in der lummenden Nummer folgen. Das Stück erfreute
sich einer vorzüglichen Aufführung, in deren Mittel-
punlte Herr W e y o n c r als Imntuw stand.
^ " ^ lFünfundzwllnziqjähri.qeö Tchauspielerjubiläum.)
Herr Anton V c r o v « e l , Mitglied des swvenischen
Theaters, begeht morgen das 25jährige Jubiläum seiner
^.?l'^ctt als Schan,p,elrr und Neglfseur an der sluve-
'" ich"' Vuhne. Aus diesem Anlasfe findet morgen abends
eine Auspchrimg des Schwankes „I'l-i I « , i ^ kon^ i^u"
s att worm dem Jubilar reichliche Gelegenheit geboten
,,t. scm Können zu betat'gen. Bedeutet schon die 25jäh.
^ K ^ ' k Ä zu euier Bühne im allgemeinen ein
hervorragendcs Erelgnis, ô gewinnt am slowenischen
Theater cine solche ^e,cr noch eine erhöhte Bedeutung,
.er auch em knlturelles Moment nicht abzusprechen st
i . " m ? ^ ^ ' ? ^ u u . von Verov«els Kün tlenuallen o
zl^nllch m,t den Anfangen des eigentlichen ,'lovcnischen
Thea erwesms zusamnienfallt. Herr Vero^el gehört zu
??s ^ ? ^ / / ^ " r Plmueren der slowenischen drama-
t'schen itunst; er hat die,er se,ne besten Kräfte, ia sogar
leine materielle Stellung geopfert; er hat dem Theater-
Publikum vonmegend in humoristischen Charakterrolle,,
beschäftigt, eme Neihe von vergnügten Abenden bcrei-
tet; er war stets nut Lust und Liebe bei der Sache.
Daher ,st es m mehr als einer Hinsicht Ehrenpflicht
der Thcalcrbr,ucher, s,^ „ ^ ^ ^ , ^ ^ , ^ Ehrenabcnd.
vollzählig emzufmden, um dadurch darzutun, daß ei>
Verd.enst und Kunst nach Gebühr zu schätzen und zu
würdigen weiß. < > > ̂  a

i . ^ ^ ^ " denischen Thcaterkanzlei.j Montag g»
angt Gr.llparzcrs Trauerspiel «Sappho" n,it Hrau-

le,n z?aul,lla W o l f f in der Titelrolle Vur Aufsübruna
Das herrliche Wert wurde fchon seit Jahren in N a c h
mchl mehr gegeben. Am Mittwoch stc/)t die reizende
Operette Der Opernball" von Richard Heuberger aus
dem Spielplan. I n der Partie des Marineladcllen
5^onry tr i t t Fräulein Mizzi B r o d n e r vom Stadt-
theater m Klagrnsurt als Gast auf. Für Freitag wird
eme Uraufführung vorbereitet. Es geht zum erstenmale
.Der Preis" Schauspiel in fünf Alten von S. H. N.
Sunnwaloen, in Szene. Hinter diesem Pseudonym ver-
birgt sich eine sehr bekannte Persönlichkeit der Stadt.
Hur d,c Aufführung zeigt sich schon jetzt das lebhafteste
Interesse.

"* lMilitärtonzert.j Durch ihre jährliche Wieder»
lehr sind die Konzerte der Musikkapelle des 27. I n»
santericregimcnls zugunsten des Kapellmeisterpensions-
sonds ein Bedürfnis aller Musikfreunde geworden, da
sie nur Gutes in guter Aufführung bieten und oas
Publikum mit gediegenen Werken bekannt machen, welche
,n Laibach noch nicht aufgeführt wurden. Besonderes I n -
teressc beansprucht das Samstag den 11. d. M . stattfin»
dendc Konzert, da es die Uraufführung einer sinfo-
tiischen Dichtung Uun Musikdirektor Josef Z ö h r e r ,
.',udem zur Feier der Wiederkehr des hundertsten Ge-
burtslages von F. L i s z t dcffen farbenprächtige Ton»
Dichtung „Mazcppa" bringt. Als Solistin wurde die
hochbegabte jugendliche Gcigcntiinstlerin Fräulein Nora
D n e s b e r g gewonnen, die das Violinkonzert von
^ajtuvsl i j mit Orcheslerbcgleitung, das Preislied von
Richard Wagner in der Bearbeitung von Wilhelmi und
Paganinis ^Palft i t i" vortragen wird. Das Konzert vcr-
bindet humanitäre Zwecke mit besonderem künstlerischen
Genusse, kann daher auf reczc Teilnahme rechnen. —
Vormerkungen auf Sitze nimmt die Buchhandlung
D r i s c h l , Kongreßplah, Tonhalle, entgegen.

— (Kärntner Lieder.) Voll den weiverbreiteten
Kärntner Liedern, die Hans B e l l i na für ein» und
zweistimmigen Gcfang mit Zither herausgegeben hat,
lst das 1. Heft, 25 der schönsten Original-Kärntncr
Lieder bringend, in zweiter, vollständig neu umgearbei-
tetcr Auslage erschienen. Es wird neben dem ebenfalls
25 Lieder enthaltenden zweiten Hefte, zweifellos zu den
allen viele neue Freunde gewinnen. Der Satz, für die
Zither leicht spielbar, ist auch für minder Vorgcschrit-
tene berechnet und lann leicht für den volkstümlichen
Quartctt-Gesang verwendet werden. Jedes Heft (Verlag
der Buchhandlung Heyn in Klagenfurtj lostet 2 X.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Angekommene Fremde.
Grand Hoiel „Un ion" .

Am 2 März . Potornv. Privat, Königl. Weinberge. —
Aenhart. Ingenieur; Grünwald, Kfm.; Volckmar, Nur^er,
HlrronyMl, Kraus. Majcr. Rsde.; Pausch. Buchhalter. Graz.
^ ,u?' Oberleutnant. zNagcnfnrt. — Ianfoglia. Oberleut»
nant, Gorz^ — Nehl. EisenbahnOberrevident; Dr. Körnte,
Ndvolat; Senfelder. Private; Semberger. Ttiasny, Vertraun,
Schwabe. Ueitmdorfcr, Hilbrich. Schwarzsiein, Koscherote,
M'ttlcr. Schratttr, ilob,> Schöh, F'jchel. Nühne, Reinhard,
Singer, Jordan, Schacher!. Rsd.; .Aemperer. itsm.. Wien. —

Nemenyi, R.chnunl,erat, Erzsebetfalva. - Ubovt. Kfm.. Zir l-
nih. — Ulbrich, Msd., Gablonz. - Thorz. 3i<d., Ärünn. -
Karlicel, Nid.. Nürnberg. — Mai, Rai l 's , Msde., Budapest.
— Krpata. Rid.. Pardubitz. — Deutsch. Rsd., Haida. —
Szimiz. Njd. Marburg. — Kaufmann. Rsd., Boglar. - Fa.
glini, Rsd., Ubine. — Kolalj, Direktor, »rainburg.

Hotel „Elefant".
Am 3 . M ä r z . Papcmt, B euer. Ulrich, Friedläuder,

Schwarz. Kohn. Tieze. Wagncr. Ride.. Wien. — Tomic,ch.
Rsd,, Trieft. - Wi.lland. Rsd.. Hall.in, - Hessel. Rsd..
Dresden. - Singer. Rib,. Budapest. — Gniuschel. Rsd., Mar-
burg. — Wohlmuth. Rfd., Aaram. - Glot'otschmg, Guts«
besiyersgattin. Rudolfswrrt. - Arüichw'-iier, Fabrilsdlieltor,
s. Tochter, I jola. - Hahner, Fregattnllutnant d, R., s. Fa^
milie, Baden bei Wien. — Guttmann, Holzhändler. Groß tta.
nizsa. — Vergl-r. Privat. Palräcz. — Pertz, N'oopcrlltor.
Klagenfurt. — Cosulich. zkapilän. Cigale (Insel Lujsin). —
Coresath, Ingenieur. Fiume.

In IPHPIT I HaiicA können die Unan-
i n JtJUtJHI n a U S 6 „ehmlichkeiten des
Waschtages bedeutend verringert werden, wenn
•chon am Vorabend die Wäsche mit einem den
Schmutz vollkommen lösenden Seifenpulver

fl^^^fa eingeweicht wird. Seifen-
f̂lHP'tV, putver ist ein Vertrauens-

^ ^ Q J H ^ ^ W « artlkel, denn leicht kann
^^^nSBft*«»r<jl e s gefälscht werden und

^'-s^-jHL schwer ist die Fälschung
zasS/lBfahmmmEmmLimmm zu erkennen. Kaufen Sie

das Erzeugnis einer Firma, die för Unverfälscht-
heit garantiert, so werden Sie ein verläßliches
Waschmittel erhalten. Gefälschte Waschpulver
(Seifenpulver) können zwar gut reinigen, ruinieren
aber in kurzer Zeit jede Wäsche. Das beste und

verläßlichste ist unbedingt

Schichte

Frauenlob-Waschextrakt.
000,0 —1

Auf Schritt und Tritt
fsifyleii ©ie, tüdd) eine 2Sot)Uat eg ist,
n>cnn ®ie ä u s s r e m ©riwfyroerf nurbfn

(4öl) ecftten <ßalmo.!ffnnticf)nf=91hfat tragen.

i« China-Wein mit Eisen *'
3$ Staatspreis und Ehrsndiplom zur goldenen Medaille. ift j
& _ 25*
3 J 9 Appfttitanregondea, nerven- 25!
^ fil stärkendes und blutverbes- ?«Ti
ro? ^ffl serndes Mittel für $$§
iftf JHL Rekonvalcszentcn —-~~ $£
tK ^ ^ ^ ^ ^ , —" •"••* und Blutarme $»

!f3* ^^|HH^H| von Krztlioheo AutoriUt.Ti j^f
î K jpj§Hjfl|l bestens empfohlen ^
% j ^ ^ S Vorzöflllcher Geschmack, Ä
i ̂  ^ H A t u S i ^ M i ^ Vielfach prämiiert. j^v!
j i g ^*5tt-Ji» üher 7000 ärrtllobo Qutaohton. ^

ä ; ).SERRAVALLO,ti.k.Hoflieferant, Trieste. | |

" (4720) 52 9

M . ixeiii U M . 8cl>lill> ist Iliis!»!!.
^ 3 « V und ein gefährlicher dazu. Mit Katarrhen darf man
^ W leine Geduld haben, die bekämpft man sofort durch
M M den Gebrauch von Fays echten Sodener Mineral-
N N Pastillen. Die sind ein Prodult der Sodener Heil»
^ W quellen und machen fo einem Katarrh ,n unglaublich
M U lurzer Zeit ein Ende. Fays schte Sodener lann man
O 3 6 A in allen Äpothelen, Drogerien. Mineralwasserhandlungen
« 2 W für l i I 25 laufen, hüte sich aber vor Nachahmungen.
Wencralrepräscntanz für Östcrreich'Ungarn: W. Th. Guntzert,

l. u. l. Hoflieferant, Wien. IV/1. Große Neugasse 17.
" ' ' (4787) 2 - 1

H » n p t a » ? o t : » i o b » v l X » , t n e r , l ^ l d»« l i<
(806) 1 2 - l

Vlur an Friseure? Ich sende ^hnrn im Auftrage bei
Lyioformwcrle zwei goldverzierte elegante Porzellan Deilinfel»
tions'Apparalc volllommen gratis. T ie haben nur da<
Por to selbst zu tragen. Schreiben Sie mir sofort
A. C. Hubmann. Wien XX., Petraschgasse 4. (44b b

E i n vorzüalicheb V ln i re in iaungSmi t te l ist Dr Hell
manns «Purjodal» lgcicyüch geschützt). Dieses Iod'Sarsll
parilla Präparat wirlt nicht nur blutieinigend, sondern auä
ichmerz' und lrampfftillend, sowie entzündun«swidrig und tan,
jederzeit ohne alle Beschwerde genommen werden. «Purjodal»
wird von den Ärzten in all.n Fällen, wo Jod- oder sarsa
parilla Präparate qedotcn erscheinen, wegen feiner ausgezeichnete!
Wiltung mit Vorliebe verordnet, Alleinige Erzeugung : D r . Hell
mannH «pothele zur Varmherziglei t». Wien VII
«llaiserstranc 73 75. s4139«j

^> TanzansscbuB ^ ^-^
des Laibacher Deutschen Tarnwereines. J

^ Sonntag den 5- März
hS ^ j j e y t e B RännißD to KasiBOŠ

I SchluDhPänzcheü
i!w tnnter «eH. Mitwirkung der Kapelle des
i|y k. u. k. Infanterie - RepnentK Nr. 27. g

AN Begrinn um? 9 | U h r ' a b e n d « " naoh dem
Konzerte der^|Phllharm. Oesellsohaft.

O Zutritt haben Vereinsmitglieder and dnrrh
(662) diese eingeführte Gäste. 3—3

*EE 11 W # * V " s ' e n Ranges Ur.d ulsIS
J|lf^ H e i l w a s s e r ggejen die Leiden der1»

j vr ^LAIhmungsBrgane in Magens und derBlase be^m mphhk* *

Hauptdepot in Laibaoh :* Mlohael Kastner.

g « Vielfach erprobt * ^

•a • » y U l • w iiiim
W|§li^^^— iikaiischtr

^ ^ ^ ^K^\£S^»H^

i i i P S i b e i Harngries

2 ^ 3ffl und Blasenleiden^(13 ^ Harnsänre
£ ^ ^ | bindendes Mittel.

Niederlage bei den Her rot) Michael Kastner, Peter
Lassnik und A. Šarabon in Laibaoh. 17ßj

fottjie gioßc HuSroaljl f. ^OwläCltöfCKC in: McsBaline, Üucbewe,
^ P ^ ^ ^ M ^ ^ ^^ ̂  DamaBt, Seiden-Cachemire, Crepe de Chine, Shantungs, Eolienne,
• A ^ A ^ A A ^ B T • % I Â LV ̂  • Moire antique ii- Velours H. ?c. in einsagen unb p # * bc^cltm
IA | M M | A 14 i |4A A I/A4.^ABX m̂  i | i f 4 4A Srriten! unb stets bag fteurftc in id)mar^r, tne^er u farbiger „ H e n -
I« AllIlflllAl^il P l iklT^ll i m AlflAWI «•baro-S»ide< i o. K l ^ bis K 28 50 p. SHtt. ftonfo unb «oho»
• B|vlI|l|llH|Bl II m n | ü l l l . m II III IIII v e r z o l l t \n$ £->au?. Wüster umfle^enb. ^oppeltr« ©rtefporto na«

l/VIlllVl/VIU V U I U U l VVlUVIl »illWi Henneberg. Zürich
^ ^ $oflicf. 3- 2Jt- b. Äaiierin ö. 35fnrfd?lonb.
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Kurse an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen AurMattej vom 3. März 1911.
D i , nnt l^t^n »iir le bei'stl'b,!, N^, <n »i-nn«,»^!!i^„n<, D<e Notirruna lümtlicker «lltien und der ..Livtssen Lole" vrrllet»! Nck Per Stück,

«eld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

EinlxiNicke Nente:
^ / , lonver, steuern«. Kronen

(Mai-^iov ) per »asse , . »2 9b 9315
berto ^ I a n n - I u l l ) p«r Nasse 92 95, 92 1b

4 ««/. 0, W, Noten (i5cbr.-«ug,>
per «lasse W 90 »710

4 ««/» n. W Silber M p r i l ' v r t . )
per Kasse . . , . 9« «» 9? in

I8«0er Etaalölose «x> f l . 4°/, »63 - <«9 -
i«SOer ,, i'X> s! 4"/, 213-50 21950
1W4«, ,, 10« f l . . . 3,050 316 b0
l»64tr .. 5U f l . . . 310 - 3 1 0 -
« ° » , Piai-,bvr, k 120 f l , ö°/, ^8? 4« 289 40

«Vultsschuldd.i.Ncichs-
« t e vertretenen König-

reiche und Länder.
Hlerr. Goldrente fteuerfr., Gold

per Kasse . . . . 4»/, >15 50»ik>'7«>
Oftcrr. Rente in «ronenw, ftfr,.

per Kasse . . . . < " / , 92 Sb 93 12
dttto per Ultimo , . 4"/, »«-^5 98 1.'.

Iovestitions-Rente. stfr..
«r. per Kasse . . 2'/,"/, 52 L5 »ll 85

Gisenb»l>l>>?t»lll«schnll!-
«elschllibnngen.

slrfaberh Bahn i. H.. steuerft,.
zu »<»O»0 f l , , , , <°/o — - - -

I « l ü IoiV'phBabl! l» «iloev
<div. 5t.) , . . 5'/.«/, 1,5 30 l i e 3«

«allz. Karl Ludwlg-Uahn (dio.
stücke) Kronen , . 4o/„ 93 50 94 b<

Nubols-Bahn in Kronenwähr.
fteuerfr. (dio St.) . 4«/, s» ?<> «4 7«

Vorarlbergtl Badn. stfr., 400
und LtXiO Kronen . 4°/, 93 50> 94 b«

z« »l»ll»,s «lb,»rschltl»»n«en
^,»st «pt l t l ^lsnlblll,«. M i e n

VKWbety-B, 200fl. «W. z,///..
»!,'« 400 kr 4 « ' - 447 ü<

deito Linz-Äudweis 20« f l ,
ö. W, H. 5'/."/,, , . . 420 - 432'-

dctto Saizbiii« t i r o ! «on f l ,
ö. w . H, b°/, 414 - 41« -

Krrm«ll!-Babn ^>0 u. 2lX»0 kr,
5»/, »84 — lg» -

Veld Ware

D« , Ztliatt zur Zahlung übn»
no»««»« Gi^ubllliU'Plilllililt»»

Gbllg»ti»nn».
Vöhm. Weslbllhn, ltm. 18'.»',.

40«, 20O>U. lN.WO'ir 4«/, 94— 9 5 -
Elünbelh-Äabl, «, U ». liooo M.

4 ab lU«/, 116 85 N7 8».
Clisabc-H-Bahn 400 u. 2N0N M

4»/, 1l340> 14 40
Ferbinands-Norobahn Em. 1««« 95 ?b »«'?k>

betto Em. 1U0, 9K 70 96 70
Franz Iuseph-Vahn Tm. l««4

ldw, St.) Silb, 4°/,, . . 94'7k> 95'?f>
Galizische iiarl Ludwln-Nahn

,div S t ) S >l>. 4°/,. . . 9<9l 94̂ 90
Un«.-ssaliz. Vahü 2U0 fl, 2 , 5»/« <04 bu ,05 5«

detto 400 >I, üooo ttr. 3'/,'/« 8b3>> «6 30
Borarlbernei l̂'ahn Em, 1884

(dlv. St,) Silb. 4«/,. . . 93'8b !,4'85

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/» ung. Gllldrentc pcr ikassr 1 l I «0!«1 8«,
4»/n detto per Ultimi, i l l 60 >>1 80
4"/u uü«ar. «ienle i» Kronen-

wahr. stfr.. per nasse . !<l"?s, 9, ?b
4«/n detto per Ultimo 91 7b 91 9,
»'/<"/<> detto per »aN> »1 - 81 »0
Unnar. Prämien Nnl. l l 100 fl 2ii l 8K2^7 ili,

detto i l 00 f l , i'<lz^5!i8?'!i->
Tbcif, «ess.-Lose 4°/^ . . . lb'-!>u l»>ü-?>0
4°/u »nssar. «rl lnocntl.-Oblig, »<: äl> i'3'üh
4°/, t roat .u. f lav. Ordcntl. Obl, 92'»^> !<3 8.°>

Ändere öffentliche
Anlehen.

Äosn. La bes-Anl (div.) <"/, , 9150 92 50
Oosn.-Hclceg Eiicnu. Landes-

Änlehen ,div.) 4'/,»/, . . 91-10 >00 1«
5"/« Donau «lssNnlelhe 1878 I02 - ,03 -
Wiener Ucilehrs-Anl. . 4°/„ '<»^f, U4 ?">

betlo 1900 4«/, »3 55 9 l 55
«nlehen der Etadt Nieu . 99 75,00 75

delto (S . oder G.) i8?4 ,^0 lii, ,2 ! -̂ 5
detto (1894) . . . . 914«, "2 4l!
dettll lVns) u, I 1898 , 95 30 9,' 30
dettll <E,el lr ,)V.J. 1900 9b 9S'
dctt« ( Inv ,^ l . )v I I">«^ !!5 85 l,u«s

Äölsebau-Nnlehcn vellosb, 4»/„ »b 85 9« 25
Rujfiiche Slaai<?anl. v. I . ,905

f. 100 ttr p tt. . . b°/, l03 8» l04 »0
detto per Uliimo . . b°/, — - — -

Bulg. Staale-Hnpothlll lr-Nn,.
189» . . . . «"/ ,21'«Oji«! 8«

Geld Ware

Vulg. Etaats-Voldanleih« 1907
f. 100 Kr 4'/,»/,, S4 — »H- -

Pfandbriefe ufw.
V°drnlr.,n!li,.nst.i,üUI.b>.4»/„ »3«b 94'»!.
'i'öhm, HWl>llielr»b, verl, 4»/„ 96— 96 15
Z>'»»rlll-Äud !lr>b.-«l., üsterr ,

4b I , verl, . . . 4'/,»/,. 101-5" — -
dettu «5 I , veil. . . »°/, 95 ?'. !6 ?i>

i l red- Ins«. .»^^. !^«^»^««! ,
u ßffcnt!, Alb. »at. ^4»/ , 98-50 93 50

LllndeKfi. d, «gü. '«illzien und
llobom. 57«/2 I - lückz. 4«/„ 99 50 100 b«

Mähr h;,pll!t,cll',!d, vcrl. 4°/„ <ob-- — —
N öfterr.^a„dl'« Hl,p.-?l»st.4°/, 95 - !»6-

detto i»l l . ^»/„Pc ver>.3'/,"/„ »?-- « « -
detto K.-Tchuldsch, verl. 3</i/, 86-90 8?!»o>
detlu verl. , . . 4»/, N4'i!b 95 85

Österr. u„gar, Banl bO Iah«
verl 4«/«ö. W 98 15 »9-ik

detto 4°/ , i l r 98 35 99'^i>!
Zparl..erstc ösl . .6<' I ,v^r l .4»/ 99 :>0 100-40

Eisenbahn-Prioritäts
Obligationen.

Östrrr. Ni'idweltli 200 f l . S —-— —-—
Htaatolmhi! 500 ^ r . , . . —-— - . - _
iüdbah,, i» »°/, I änne r - I u l i

500 F l , (per T l . ) . . . 2 6 ? - - 86»- -
Tüdbalin ^ b°/ , 2»0 f l . S . o. V. i,?-i« n«-^

Diverse Lose.
Derzinolicht ffojl

3°/n H^denlirdil-Lole l im. 1880 297 - 3«,»--
deito Em 188!» 285-— U!»i —

b»/„ Dunau-Nenul-liose 100 f l !ii>9-- 3 0 5 -
«erb.Präm.-A»I,p 100 ssr.^ - . - - _ . - .

Zlnntrzln licht Lose.

Vubap,-Basilila (Vombau) b f l . 37?.>i 4,-7^
nrebitiose ino fl 5 3 l — 54« —
ltlary Uo!e 40 sl. ,'>M. . . . 18O—. 190 -
O'ener ^osr 40 sl — .
Pa>s?U-L°» 40 ! l . l l M . . . . LÜ5-- -<i65
!>iulen «reuz, üst. <i»ef. v. 10 ! l . 84 bO 9» .̂ 0
«o»s» Kr , „z , niig <i>rj, v. b f l , —--. — . ^
Nüduis-^uje ><! i l 7«z-- ?« - -
Lalm-Lose 40 f l . » M . . . . 2«0 — 270'
Tür l , E.-Ä..Ä!!!, Präm.-Oblig.

400 ifr, per kalje . . . «55-— 25»-
detto per Medio . . . «f.« s.n 8,.? 5>u

Geld Ware

«lener «omm.-Lose v, I . 1874 534- 544-
Gew.-Sch d, 3»/„ Pram.-Nchald

b.NllbenIr..A»st. (tm. 18"9 1 2 9 - 1 3 » -

Aktien.
IlllNlpori.Nnttinehnmngtn.

'.'lnisin-Icvlüxr Vüenb bOO f l . 1885 — !8»0 -
Bol,l»ijchc Äulbbah» ,50 f l . . " ' — '—
Bui^lielirader E>!b. « » i l , » M >i<e» — 24?»—

d'tto <!,!. «> 200 fl, per Ull. >V51 — lozs —
Donau - Dampi!chi>fahrts - Gei .

>.. l l. prw , 500 <l »Vt O33-—N3»
Dux-Vodeuliachfs L,-Ä 4«<» », 608— «09l.0
,;fld!,,a»d<! Nurdb, i<X)f»f!.jrM. ^09« - 512,»-
ttaichmi-Odfrberger Vüenbahn

^00 ! l . 2 l'5» - 359 -
Uemb-Ezcrn .IassnMsenbahn-

««fsolllchllft, 20,» f l . « 559'— 5 6 2 -
5>l°t,b, M . , Triesl. boof!.. K M b 9 l - 592 —
Oslerr. No,dwestbahn 200 sl, 2 . — — — —

detlo Oil « ^no s i . 2 p U l l . — - - ^
Praa DuxelEi enb. K»Ofl.abnst L»«l>0 230??,
iiaalüriieno li<«»<l Z p e r U l l . 750 - ??>! -
Tudbal,!, «>c»fl, LÜberperUl t , 1115N i l2bO
2Nd,!o>dbe»tsche Verbinounnsb

<̂>«! !>, « W — ^ - ^ ' ^
Trailsporl-Gel., i n te rn . A.-G

üN,»Kr l»5- - — —
Ungar W'slbahn (Uaab-Graz)

U!»0 sl - 404 - 40« -
Wr, Ulllulb,.MtItN.G«s. 200 f l , L2b - 240 -

Vanken.
«Innlo-Österr, Äanl . 120 i l . . »32 75 88» 75
Äa»tucr>'in, Wiener per Kasse. - ' —

dttto V<>r Ultimo bll<> 75 5«, ??,
Äob,n,r,.A,>st «st,, :<0l> »r , . l « 3 ^ - ,»^»
Uaidachei »rediUiaol 400 k r 480 4 « ! , '
Z , i , l r -Vod- t t iedb l ölt, 200 f l , b87 — 597
,Nred!ta»s!c>It fur Haiidel und

Gewerbe. 320 »1 . per Kasse - - —
detto ver Ultimo «75 5" «7«-5<>

'>r>dillia»l, un«. allg. 800 fl 8«5> 00 866 6^
Depusi>e>il,llnl, a l lg , 200 i l b37 ' - b39'
Eslum^tr - El lsNichaf», nieder-

üfterr.. 400 Kr 779 - 781 -
Oiro- u, Kassenvercin. Wiener,

«On f l , 4 7 8 - 48« -
v p<"ht^nba»l, öst, 200 Kr. ü»/» 3 4 0 - 348-
öä»d>rbl,üt, üstcrr., 200 f l . , per

Kasse b'4 585-
delto per Ultimo 53 »-25 535 21,

, Mer lu r " . Wechselstub.-Ällien-
Gi'srlllchaft, ^0« fl . . , «5?'b« 65S s,<>

Oftei-r uiissar, Vanl l40N k r . . >9:!5 - l"4S —

Geld ««l

Unlonbanl 200 fl «:» — e!»4 ^
Unlonbanl, böhmische 100 f l . . «85— «««»
Ptllehrsbanl. allg. 140 f l , . . 5»4 ll> 3«i«»

InduNric Zl»ternel>«ungen.
«aulielelllch.. llllg. ost. ,00 f l . 3»8- 341'««
ÄrükerNoblenberab-Ges. lOOfl. 771— 77S —
Eiienbab.üverlchrK.Anstalt, üst,,

100 tt 472 bo 475 -^
«tilenliahnw-Uelha,.erste, I0«f l 1 8 4 - 166-^
. Elbemül,!". Papierf. u. V.-«l>.

l»0 l l 22b - »2?—
<kI»>l!r..Ots,. all«, österr,, 200 l l . 412— 4 1 » "
E!etlr.-<«e!,lllch . lnteri, 20n f l , —-— ^ —
E,et r, <»,'sslllch , Wr , I» lllau —-— - ' - "
Hirlenbersscr Patr.-, Zündh. u,

Me> Fabrit 400 k r . . . !«44 — I « 5 4 "
«Iesi„»cr Brauen-i 100 f l . . . 2«o— 8 4 » ^
Moiltan-Gel . öst. alpine «00 sl. 791 - - 75»'—
„Pold i Hütte' , t iegelgüWahl'

F.-A.-«. 200 f l »34— «36—
PsllnrrEllen-ssnbustrie-Gcsellsch.

200 sl 2«3<l- 2«4« -
Nlmll - Murann salgo-Tarjaner

Eile„W, 1»0 f, 678-- <>« ^
2c>>n° Tar j . Slelnlohlen lOO f l . 67?'— ftM'—
,.Lchlönlmühl" Paplerf.,200fl. - - - —'—
,,2ch°b„ica", Ä . - « . f. Petrol.-

Industrie, b'»0 Kr, . . . 508— ül» '—
.. I tenrcrmnh! ' ,Papier l ,u.A.V. 53«- b 4 « "
I r i la i les Kolilenw, O. 70 l l , . 232 — 23b -^
T ü l l , labatrenie-Ocs, 200 Fr.

pl'l Kasse —-— ^ " "
detto per Mll ino . . . »55 — 85»'—

Wliffenf.Nei.. üsterr.. icx, f l . . 7 4 0 ' - 74»—
Wr Äauneielllchal». 100 »l. , li34-> 2»? b«
Wieneiberge ttiegclf,-Nll,-Ges. 850— 8Ü4'^

Devisen.
Kur i l Klchten und Scheck».

«msteibam 198-65 1 « » »
D r n l l c h e ^ a x t p l a h e . . . . l i ? - < ! 5 >17'«>
^<all>-»ilche ÄanlplHhe . . . »4 52» »4-6?
Umibon 23 ! ' 95 ^ 4 « - ^
P a r i s 94 9b »5»?
Hi Petersburn «53 75 254 ?5
gür ich und Vasel 94 »2» »ü-«?

Valuten.
Dulaten 1» 3« 1« 59
20-ssra,!len.3tülte 19 1»«
^-Mar l -L iückr 2:l'4» »!»'b«
deutsche iXeichobanlllotcn . . 1 1 7 25 >l?'4b
^lalie>,<!chs Äaulnolen . , . 9 l 5 0 94 7«
Nübel-'^oten 253 »'b4


